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Einzelpreis 3000 Mk. 
Beruespreis tur September wenn vor 

dem 5. September entrichtet: 
In der Seſchotis flelſe 110. o000 mi pol 
Durch Zeiiungsbolen. 120.000. 

. die Poſt. .. 120. 000. 
cusland. 130 000 Redaktion und Seſchäftsſtelle 
Codz, petrikauer Straße Nr. 86. 

Telephon Ur. 6.86. 
Poſtſcheckkonto 60,689 

ondrare werden nur nach vorheriger 
dereinbarung gerahit. Unverlangt ein 
deſandte Manuſkripte werden nicht auf Freie Verbreitetſte dentſche Tageszeitung in Bolen. 

reſſe 
Erfſchelnt mit tuenahme der nach 

cSonmagen folgenden Tage ſruhmorgena 
flazeigenpreiſe: 

Die 7·geſp. Miiumeterreile 1800 M..pol/ 
Die 3eſp. Rekxlamer.( Millim.)6000. 
Eingeſandts im lokalen Teile 12000. 
bis zum 6 September wenn im voraus 

entrichtet. 
Fur firbeitſuchende beſondere dergon- 
ſtigungen. inzeigen an Sonn- und 
SFeiertagen werden mit 25 Prozent de⸗ 
rechnet, fluslandsinſerate 5o/, Zuſchlog 
Bei Betriebsſtöͤrung durch höhere 6e 
walt. kElrbeitsniederlegung. Schließung 
der Zeitung oder flus ſperrung hat der 
Bezieher ſeinen finſpruch auf Nach⸗ 

bewahrt. lieferung der Zeitung oder Ruückzahlung 
des Bezugspreiſes. 

Nr. 113. Lode, Freitaa, den 28. September 1923. 1. Jahraang 

Deutſchland vor ernſten Ereigniſſen. Ausnahmezuſtand im Reich. — Belagerungszuſtand in Bayern. — Kahr Sicherheits⸗ 
dittaror. Die bayriſchen Stoßtrunpler mobiliſieren. — Verbot der „Deutſchen Zeitung“. 

Berlin, 27. September. (Pai.) Der Reiche prä⸗ 
ſdent e:ließ gegen Mitternacht eine Verordnuſg, durch 
die über ganz Deutſchland der AUußnahmezuſtand 
verhaͤngt wird. 

Muünchen, 27. September. (NRot.) An ganz 
Bayrern wurde der Belagerungszuftand ver⸗ 
haugi. Der bay iſche Miniſterras ernanute den ehemaligen 
bayr ſchen Min fte präſtden'en Kahr zum Staats, 
kommiſſar für Bahyern umnd erteilte ihm we tge⸗ 
bende Vollmachten. Durch eine beſondere Verordrung der 
Reriernng werden mehlere wochtige Parographen der 
Verfaſſung bis auf weiteres aufgehobea. Gieichzeitig wird 
die per?s nliche ſowie die Breſfſefreiheit de— 
Ichränkt und Kahr, der uzur Anwendung von 
Waffengewalt ermächtigt wird, die ausführende 
Gevali Abeitrogen. Die Ernennung Kabrs, eines ausge⸗ 
ſprod enen Eepara iften vnd Anhängens der Monorchie, 
zum Statslommiſſar hat in den demolrauiſchen vnd ſe⸗ 
zicldemolratiſchen Kreiſen Bayerns große Beunruh'gung 
hervorgernien 

VBor lin, 27. September. (Pat) Das Reichs⸗ 
kabinett iſt auf die Nachricht von der Ernennung 
Keahrs zum bayriſchen S'dais din miſſar hin, nachts zü 
einer Sigung zuſammengeireten. 

Wien, 27. Sepſember. (Pat.). Die Neue Frele 
Preſſe⸗ berichtet ans Maͤnchen: Die nalior alifiuſchen Stoß⸗ 

F ĩ berlaude und Reichnflaggen J rung ihrer Mielleder angekün 
digt. Die Mitglieber der Organiſallon Oberland“ haben 
den Befehl erballen, ſich Freilag, 4 Uhr früh, wit allzr 

en zur Verfügung ſſehenden Waff n zu verſammeln. 
Die Mitglieder der Roß bach' ⸗Organiſation ſollen ſchon 
Donnerdiag abend vum s Uhr zuſammentreten. Heute abend 
finden 14 don Hitler einberufene Verſammlungen datt. 
Charabierifliſch iſt ein in der „Münchener Pofl“ veröffent⸗ 
lichter Geheimbefehl an die Mitglieber der Starmirupps, 
der folgen? en Wortiaut hat: „Strepg vertraulich. Es wird 
Ihnen aufs ſtrengſte verboten, Munchen zu verlaſſen. Sie 
mũſſen ſich bis ium 28. September bereitholten. Sam⸗ 
melſtelle vor der Kriegemauer. Eingng von der Hoch 
garienftraße. Loſung: Paula. Gez. Landerecht, Vat 
teriechef·. 

Mänchen, 27. September (Vat) Das Süddentſche 
Norreſpondenburo meldet: Die Behorben bdaben 14 für 
hente einberufen geweſene Verlammlurgen unterſaat. An 
geſich ð deſſen begaben ſich Verireier der va onalſozlalifti⸗ 
ſchen Kampfverbaͤnde zum Generallommiſſar Kaher, um 
ihm zur Zurfckyehung des Verbots zu bewegen, wilche Be 
wmũhnvgen jedoch keinen Er'o g hoften. Der Gereralreiche⸗ 
kommiſſar erüeß außerdem wei Verordnungen, laut denen 
alle poutiſchen und Vollaverſammlungen verboten wirden. 

Muͤnchen, 27. Sepiember (Pat.) In einer unter 
dem Vorſitz des Generaireichs'ommifſars deule vormlttag 
fatigeſundenen Konſerenz wurde ervernt feſigeſtellt, daß zur 

.Anfrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in Bayern ſo 
wohl tie Reich wehr ais auch die Landesvolizei 
dworbehaltioß zur Verfägnag des Reich— 
dommiſfarſ ſteſe. Die anweſenden Vertreter der 
vaterloͤnd ſchen Verkande erklärten gleichfalls ihre Berelſchaft 
jur Unterſtüͤtzung der Aſtioa des Kommißats. Nur die Te⸗ 
leglerten des Kampfoerbendes behielten ſich ihre Stellung 
nahme für die Zacumft vor. 

Avbien, 27. Sepember (Pat.) Wie das Wiener 
Lorre pondengbũro cus Müuͤndcken mitteilt, herrſcht in gau; 
Bayern und in Muͤnchen vol11än dige Ruhe. Zwl 
ſchen der dayeriſchen und der Rechereglerung befteht Ler⸗ 
uerlei Korfleit. Die he den Verſügungen der Mönchner 
und der Reicke regierung ñber den Ausnalmezn tand fiehen 
n keiner ei Wide ſpruch zueinander. Die B völlerung ift 

edlich geſtimmt. 
Berlin, 27 Sep'ember. (Vat.). Die Deutſche 

Zeitunge wr de auf Anorbnung der Bebörden ſue di⸗ 
Daner von 18d Tagen geſchſo ſſen. Die Salßueg 
des Bloties erfornute wegen Vreöff ntlichung einer von Ka⸗— 
pliãn Neiß in Reumartt gehaltenen Rede, in der dieſer 

Bürgerkrieg in Venſſchland aufforderte. 
Verlin, 20. S plember. In der 

Voltopariei iſt eine Spaltung eingeireten. Die aus 
der Partei ausgeiretene Gruppe nennt ſich dayriſche 
nationalliberale Partei“. Ein von dieſer Partei 

dentſchen 

an die Bevoͤlkerung Bayerns gerichteter Aufruf nennt die 
Gründe für den Austritt dieſer Grupvpe aus der Volke⸗ 
vartei und fiellt feft, daß die Sezeſſioniſten die Folgen der 
Radikalißerung der dentſchen Volkspartei nicht auf ſich neh⸗ 
men könnten. Dieſe Radikalifierung ſei in der engen Zu⸗ 
ſammenarbeit der Voltspartei mit den Sozialdemokraten 
beſonders zutage getreſen. Solange die Sozialdemokraten 
Einfluß auf die Regierung haben würden, würde Deutſch⸗ 
land machtlos ſein und vor FZrankreich kapitulieren müſſen. 
Die neue Partei ſoll mit den monarchiſtiſchen Par⸗ 
teien in Verbindung treten und hat als Lolung auf⸗ 
gefiellt: Dentſchland ſoll Dentſch ſein!“ 

Vorbereitungen zur Beilegung des 
paſſiven Widerſtandes. 

Berliu, 27. September. (Pat) Wie der Vor— 
waäris“ berichtet, hat die deutiche Regierung bereils ener⸗ 
aiſche Verbereitungen zur Beilegung des pafiven Wider, 
ſtandes im Ruhrgebiet getroffen. Es wird u. o. geplant⸗ 
die Angelegenheit einem beſonderen Reichſkommiſſar 
zu bertragen. 

Berlin, 27. September. (Pat.). In der gefſtern 
fſallgefundenen Sitzung des Relchstageausſchuſſes für aus⸗ 
waärtige Angelegenheiten führte Reichskanzler Streſe⸗ 
mann die Gründe an, die die deutſche Regierung zur 
Aufgabe des paſſiven Widerſtandes veranlaßt haben, und 

machte die, Aunmſenden mit dem Inhalt der Proklawaion 
der Nelchsoraſdenten belaum. Die vertreler aller Var teien mit Ausznahme der Deutſchnationalen 
und der Kommuniſten billigten den Standpunki 
des Reichalanzlers. 

¶ꝛ 

SEondon, 27. September (Pat). In der geſtrigen 
Sitzung des engliſchen Kabinetts erftattete Miniſterpräſidert 
Baldwin über den Verlauf ſeiner Beralungen wit Poin ⸗ 
caré Bericht. Das Kabinett beſprach im Anſchluß daran 
die letzte Phaſe der franzöſiſch⸗engliſchen Beziehungen ſowie 
die Eriſcheidung der deuiſchen Regierung hinſich lich der durch 
die Au gabe des paſſiven Widerſtandes geſchaffenen Lage. 

Bruſſel, 27. Septewber. (Pat.). Das belgiſche 
Kabineit beriet heute über die durch die Entſcheidung 
der deutſchen Regierung in der Angelegenheit der Auf⸗ 
gabe des paſſiven Widerſtandes geſchaffene Lage. 

Die Arbeiten des Völkerbundes. 
Geuf, 27. Sepiember. (Pat) Die Abrüſtungs⸗ 

kommiſſton hat den Vertraggentwurf über gegen⸗ 
ſeitige Hilfe in erſter Leſung angenom nen. Lord 
Cirzion ſchlug vor, das Mandat der zeitweiligen gemiſchten 
Kommiſffion auf ein Jahr zu verlängern. Der frau öſiſche 
Delegierte Roquan miachte dagegen den Vorſch ag, die 
qgemlichte Kommiſſion, deren Mitolleder die Regierunger 
nicht repräſentieren, oſoct aufzulsſen und die von ihr be⸗ 
ont ernen Arbeiten der mili äriſchen Beraiureskommilfion 
beim Völferbund zu übertragen. Die Abſmmung über 
dieſe Argelegenbe't wurde vertagt. 

Genf, 27. September. (Pat.) Die Kommiſſion 
für Abrüſtungasfragen hat eine Kompromiß⸗ 
formel angenemmen, der zufolge das Mandai der zeit⸗ 
weillgen gemiſchten Kommiſſion auf ein Jahr verlängert 
wid, um dem Verirag über die gegenſeltine Hilje gemäß 
den von den einzelnen Regie raugen 
endgũltig fertigzuftellen. 
Die Minderheiten und der Völkerbund. 

Geuf, 27. September. (Pat.). Der Voͤlkerbund 
vahm in ſeiner geftrigen Nachmitiageſtzung den Autrag der 
politiſchen Kommiſſion bezüglich der Mandate und der Pro⸗ 
ſebdur der Uebermitilung von Mindarheitenkla⸗ 
gen an. Der erſte Antrag villigte die Tätigkeit des Man⸗ 
rataraue ſchuſſes und äußerte die Hoff ung, daß die Regie⸗ 
runden, denen Mandate zuerlarnt worden find, zur Beſſe 
rung der materiell n und fittlichen Lage der Singebo⸗ 
renen britragen werde. 

Im zweiten Antrag heißt es, daß Minderheiten⸗ 
klagen nur an Miiglieder des Völkerbund 
rates gerichtet werden du fen, jedes Völterbundmiiglied 
hat jedoch das Recht, vom Sebietarlat zu fordern, daß ihm 
die Klagen an den Völlerbund mitatteill werden. 

eingeholten Anſichten 

der Staatsſreiih in Spanen. 
Von Dabid Lloyd George. 

Der ſpaniſche Staatsſtreich iſt nur ein Ausſchuutt 
aus der allgemeinen reaktionären Bewe⸗ 
aAung gegen die Demokratie, die ſeit dem Weli⸗ 
krieg allmäblich in Fluß gekonmen iſt. Von Rußland 
nahm die Bewegung ihren Ausgang, ũberſchwemmie Italien, 
ergriff Balgarien, um ſich in ihrer neueſten Entwicklungs⸗ 
phaſe als militäriſche Inſurrektion in Spanlen in Sjene 
zu ſezen. Die Entflebung faſchiftiſchte Bewegunden und 
ihre Ausbreitung durch ganz Europa ſtellen wirkllich eine 
der bemerlenswerteften Folgeerſcheinungen des Krieges dar 

Im Welen ſowohl des Bolſchewismus wie auch des 
Faſchiemus liegt die Auflehnung gegen parlamentariſche 
Regierungkmethoden — mit anderen Worten gegen die 
demokratiſche Staaisidee — begründel. Verſchleypungs⸗ 
volitik, Kopfloſigkeit in der Zielſetzung, kleinliche Auf⸗ 

faſſungen. lkoftſpielige wirkungeloſe politiſche Experimente 
und die ſtändigen Fehlſchläge, bei jedem Verſndhe, dos de⸗ 
mohkratiſche Ideal zur Erfüllung zu bringen, all dieſes hat 
daru gefuͤhrt, doß die Unzufriedenheit mit dem Parlamer⸗ 
tarismus immer weitere Kreiſe zieht. 

Das Mißverbältnis des tatſächlichen Erfolges gegen⸗ 
über dem Rieſer aufwand von Worten und —— 
letzten Endes immer wieder ſelbſt begeiſterte Reformer. 
Nach vergeblichen Bemũhungen gaben viele ihre politiſchen 
Verſuche entmutigt auf und beſchränkten ſich refignlert auf 
eine ſchwächliche Unterflützung donventieneller Programme. 
Unter ſolchen Umfſtänden erhibt ſich immer wieder ein 
Mann, der, empört über die jämmerlichen Verhäliniſſe 

brutal die Erwahlten des Volkes beiſeite ſtoßend, zu der 
Propaganda der Tat zurücklehrt. Das gilt ſüe Ruß land. 

In anderen Sreiſen wiederum vertiefte fich das Miß⸗ 
trauen gegen die Vemokralie immer mehr, da man in ihr 
eine fändige Bedrohung beſtehender Intereſſen und wohl⸗ 
erworbener Rechte ſah. Man fürchtele, daß das demie⸗ 
kratiſche Regime nur allzu bereit ſei, ſteis der Straßze 
Konzefionen zu machen. Man kannte das inuerliche 
Widerftreben der Demolratie, energiſch die Zügel der Re⸗ 
gierung in die Hand zu nehmen aus Furcht, ein allzu 
arkes Zufaſſen könute Auſtoß exregen, und man kannie 
allzn ſehr ihre Schwäche, die ängfllich darauf bedacht iſt, 
mõglichſt allen und jedem gerecht zu werden. Das war 
der Jammer Jiallens. 

Die gegenwärtige Bewegung nahm ihren Anfan 
nicht in Jialien, ſondern in Rußland. Der erfie große 
Faſchiſt unſerer Tage iſt nicht Muſſolini, ſondern Lenin. 
Er war der erſte, der in einem demokratiſchen Staat an 
Stelle der Volkewahl die Gewalt ſetzte. Der Bolſchewis⸗ 
mus war nicht eine Revolte gegen den Zarismus nud die 
ruſſiſchen Großfürften. Es war eine Nerolut'on, deren 
Ziel auf den Sturz einer anderen Revolution ging, die 
bereiis das „anclene regimos über den Haufen ge⸗ 
worfen hatte. 

Rußland war eine Republi“, der Zar ein Gefange⸗ 
ner, der leßte überlebende Großfärſt war in der Verban⸗ 
vurg, der landliche Grundoͤeſitz Rußlands war lonfisz'ert 
und unter die Bauern verieilt, bevor Lenin die Zägel 
der Reglerung ergriff. Er rebellierte gegen die neue par⸗ 
lamentariſche Regierung, deren Führer der Soziallft Ke⸗ 
reuſki war. Er verachtete die Redeftröme, deren Quellen 
aus der erſten ruſſiſchen Revolution ſprangen. Endloſi 
Redeſtröme, die zwar niemals zufroren, aber auch für die 
Volitit nicht ſchiffbar waren. Nichts wurde erreicht, nichts 
wurde geändert, alles war nur Yhraſe. Es war kein 
Kampf und es donnte doch keinen Frieden machen. Dabei 
ſtand dahinter ohne jeden Zweifel die überwältigende 
Mojoritãät der rechtmäßig gewählten Vertrefer des ruſſi⸗ 
ſchen Voſkes. Lenin hatte eine ebenſo große Verachtung 
für den Willen des Volkes, wie Muſſolini. Er reihle 
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ſeine Geirenen in eine Amnmee ein, d'ie dog neu e'ſch ffene 
parlamenta ſche Syften hinwegfeote, und ſetzie an ſeiv⸗ 
Stelle eine Regierung à la Cromwell, die arf orga iſier⸗ 
ter Gewalt becron et war. Es wir das Deſetz dor be⸗ 
waffn ten Heiligen des Kommuſie mus. Das Wih ſy“ew 

der Gſowjets iſt eine Poſſe. Kein Mann, der im Ge⸗ 
genjaß zum Bolichew'smus fieht. hat Aueficht, in der 
z'niräſen Volkgaregieruvng zu ericheinen. Lenin macht dor 
nicht einmal den Verſſch ſeine Meinung zmv rſchieierr, 
daß das Volt n'cht fähig zum Reg een ſt. Er oloubt 

nch an Demo atie und er erwürgt den demo ratiſchen 
Verſuch, ehe er och ſeine Wie⸗e ver aſſen kdonrnte. 

Boſſtewiemus iſt rich buß ein g'gent'ſch8 Raub⸗ 
ſyſſem an den veñbenden Klanen zem Beſien des geldleſer 
Proletfar at?. Selbſt wenn man darin eine genaue DTefioi⸗ 
lion der dolſchew ſt ſchen Leſre ſieh, ſo gibt ſie jedenfalls 
deren Inhalt nicht erichdpfend wiedtr. Der Bolichew's⸗ 
mus lehrt das Prol tariat, alles für den bolſdeew ſt ſchin 
Staat zu opfern. Bereltwellig ep rn ſeine Ahänoder au 
Geheiß der Sſowjetfüßrer Leben, Behag'ſchleit und Frei⸗ 
heit. Alle falſchen Urteile über den Bolſckewiſm's rüh— 

ren von dem Fehler her, dieſer Hauptbelorg vicht rich!io 
erkarni zu bhaben. Der gleiche Geiſt bewegt den Jacſchi?⸗ 
mus in Italier. Solange er liberdg ſt. wird der Bol⸗ 
ſchewi? mus Rußland, dir Faſchiemus Italien reaieren. 
Beide Lehren aber ſind rerbkängnie voll für die demelra⸗ 
tiſche Recierung. Lenin und Muſſolini verachten beide 
gleicherweiſe den Parlamenta ismus. 

Spanien folgt heute dem Beiſpiel von Rußland, 
Jialien und Bulgariey. Das geoenwärtige ſpaniſche Var 
lament war erſt neuerdings gewählt auf Grund des allge⸗ 
meinen S.immrechts. Eſne liberale Regierung war am 
Ruder, die gemäß konſitutioreller Gewohnbeit das Ver⸗ 
trauen dieſes Patliments genoß. Troßdem hatle es aber 
nicht das Verirauen aller Klaſſen die es Landes. In vor⸗ 
liegendem Falle war die Oppoſition ſtark verſchanzt in 
dem Armeekon mando. Dies iſt auch der Fall in anderen 

Gandern, und dieſer Zuſtand ſtellte ſich elnſimals als eine 
ernſte Drohung für das Leben der britien Republik in 
Frankreich dar. Damald wurde ſie gereitet durch Clewen⸗ 
ceau, Walded Rouſſeau, Reinach, Zola und andere ſiarke 
Männer, die an die Freihelt glaubten. In Spanien hot 
die Armee ſich erfolgreich daz Amt der varlamentariſchen 
Majorität angemaßt. Sie Fa jetzt eine Regierung gebil⸗ 
det. Das VPrinzip der Vollksſouveränität, wie es in den 
parlameniariſchen Einrichtungen zum Ausdruck lommt, iſt 
beiſeite geſezt zugunfſien des Cromwellſchen Prinzips. 
Dieſes befleht darin, daß die Generale jderzeit einſchreiten 
konnen, wenn ſie mit dem Betrieb der parlamentariſchen 
Einrichtungen unzufr'eden find. 

Welches Land kommt nun an die Reihe? Nehnliche 
Siaasſtreiche ſind wechſelweiſe durch dle Kommuniften und 
Realtlonäre in Deutſchland verſacht worden, bisher 
ohne Erfolg. Die Feinde der Demokratie find aber cuf 
der Wacht — vielleicht ſchon fertig zum Losſchlagen. 
Rimmt die Entwicklung der Dinge iu Teutſchland eine 
Entwicklung zum Schlechten, werden ſie aller Mahrſchein⸗ 
lichleit nach ihre Minen ſpringen laſſen. Werden ſie 
die Oberhand gewinnen? Wer von beihen wird der 
Sieger ſein? Viel hängt von der Antwort ab, die die 
—— der kommenden Monate auf dieſe Fragen geben 

Die immer mehr um fich grelfende Realtion gegen 
die Demokratie iſt eine dußerfternſte Bewegung, die ſorg 

jallaſte Beachtung in allen Ländern re dieni. Sie iſt ge⸗ 
tragen von der Sympathie dir Arhänger der äußerften 
Linken ſowohl als der äußerfien Rechten. Eine wachſende 
Zahl Konſervativer denkt heute ſchon an verſaſſungswidrige 
Melhoen, um fich zu ſichern gegen Veränderungen, die die 
Demo kratie viellelcht ſchon bald fordern wird. Es find 
gefaͤhrliche Gedanden, deun dieſe Waffe kann ſowohl von 
den Komm iniſten als auch den Konlervativen geführt 
werden. Generol Pr'mo de Rivera ſicherte ſich dieſe 
Weff! in Span ſen, Lenin erariff ſte in Rußland und 
ſeine Nachfolger gebrauchen ſie immer voch mit rückſichts⸗ 
loſer Gewalt. 

Die Demokratie hat ihre Febler. Sle traten befon 
ders beroor in Jialien als Muſolini ſich erhob. Die 
arobe Lehre des Kriezes zeigt aber, daß demokratiſche Ein⸗ 
richtun en läncer einem ftarken Druck nationa er Not 
wider flehen kͤnner, als Autokratien. Die Nationen, die 
zuenſt zuſammenbrachen, waren Rufland, Bulçcarien, das 
durch einen Steate ſtreich unler die Regierunz ei-er Dikta⸗ 
tors gelemmen was, bann die Türkei und endbach Teunſch 
lanb — all dieſe Stoaten wurden outa'ratiſch regiert. Si⸗ 
braccen zuſammen entſprechend dem Miſe in dem ſich 
ihre Auſokratien auswirden konnten. Die Nationen, die 
bem Druck der Ereignifſe widerſianden ohne zuſ mmenzu 
brechen, waren die demolkratiſch regierten Länder England, 
Franlreich und J alien. 

Aa erila trat zu ſpät in den Krieg ein urd wäre 
es ous dieſem Grunde unb ilio, auch dieſes Land als Bei⸗ 
ſpiel anzucühren. Demo'ratiſche Einrichtuvrgen ſind gut 
oder ſchlecht, je nach den Ligenſchaften des Vol“ee, in dem 
jhre Arcf queüe eniſpringi. Kein Stom kann üker ſein 
OQelle hinaus fieigen. Lat ein Volk eve geſunde Erzie 
hung ganoſſen, ſo kann man ibm getroft de Geſchicke ſeine⸗ 
Landes anvertrauen. Begeht ein Lolt, daf ene gedegene 
Erzlehung genoſſen hat, poliliſche Jetler, ſo ſind dieſe 
meiſtens in einer allzu groſen Vorſicht begründe!. 

Auch beute noch hat das berühmte Wort Bob Loweẽ 
Geltung. daß er vor ⸗nem J-hihnndert ausſprack, vachdem 
er das Wahlrechtsgeſetz Disraelis durchgeletzt hatie: aßt 
unajeztunſere Leiter erziehen.“ 

Freie Vreſſe — Freitag, den 28 Seplember 1028 

Herr Außenminiſter Seyda! 
Erne Erklärung 

folgenden Wortlauis ſendet uns Herr Paſtor Willig⸗ 
mann:? 

„Der Herr Lußer m'niſter Seybda hat dieſer Tog⸗ 
einem fravrõſiſchen Auslra⸗er dieſelbe Bebaup'ſung w'eder 
hbolt, die in der vorigen Wo he in einigen polniſchen Blät⸗ 
ſern über mich zu leſen war. Dangch kabe ich in öäff.ni⸗ 
licher Verſammlupg als das Ziel des Denſcktuwsbundes 
die Wiedervereivioung von Poſen und Weſtyreußen mit 
Deuticlard aufgeftelli. Ich frage hiermit den Herrn Mi⸗ 
nifter oͤffentich: Marum werde is nist bar⸗ 
ber ordnungesmäßie vor den amtlichen 
Stellen verſommen? Wo and die Zeugen, 
die mir ſolcht Behauptypg nachweiſen krnen? Mann, 
wo und unter welchen Umfländen ſoll ich dieſe Worie ge⸗ 
ſprochen haben? Ip ſehe wich gemwungen, wegen 
dieſer öffentlichen Beleidigang geger 
den Herrn Miniſter klaaber zu werden 
mb eine gerichtliche Auftlärung zu er— 
zwingen. 

Lifſa, den 28. September 1928. 
Williamaun, Vaßsor. 

Ein bolſchewiſtiſcher Kommifſar 
in Polen erſchofſen. 

Nowuns, 27. September. An der polniſch⸗rninſchen 
Greuze wurde der Kommiſſar der 1. Abteilung der ſſowſet 
ruſfiſchen Grenytruppen David Gorenfteln von einem pol⸗ 
niſchen Wachtpoſten erſt oſſen. 

Sofia bedroht. 
Mafland, 27. September (Voi.) Meldnngen aus 

Sofia zufolge marichi⸗ren die auffändiichen Truppen aus 
Sũb brioarlen auf Sofia. Der Konia hat die Demiſfion 
des Kabinetts Zankom angenowmmin. Die So⸗ 
branje wurde aufſgelöſtDie Nachricht von der 
Ernennung des Mecederiers Alxandrow zum Außen⸗ 
minifier wird von der Belgrader Preſſe als Provolatlon 
Südſle wiens au'gefaßt. 

Demgegenüber weiß die offidsſe balgarſche Tele⸗ 
graphenagentur zu melden: Die revolutionaͤre Bewegung, 
die von den Kowmuniften hervorgernfen wurde, ſcheint ihr 
Ende erreicht ꝛu haben. In einigen Städtien wurden Slo⸗ 
wietraͤte prodlamiert, die jedoch noch vor dem Eintreffen 
der Regierungsirurpen von der Or'ſsbevölkerung aufgelöſt 
wurden. Ju vielen Fällen verl'eßen die Auffländiſchen ihre 
Führer und gingen au den Regierungstruppen über. Da 
mehrere Kommuniſenführer die Grene zu ñoerſchreiten 
ſuchten, wurden Vorbeugungsmaßnahmen getroffen. 

Griechenland ſoll zahlen. 
Paris, 26. September. (Pat.) Der Bolſchafterrat 

beſaßle ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit der Ant vort 
au die griechiſche Regierung. Der italieniſche Botſchafter 
ſorderie die Anszahlung der durch Griechenland in der 
Schweiz hinterlegten 50 Millionen Lire noch vor dem 
28. September. Der fran'öfiſche und der japaniſche Bot⸗ 
ſchafter muterftützien dieſe Forderung, der engliſche Bot⸗ 
ſchaiter dagegen verlangte eina vorherige Ergaͤnzung der 
bisherigen Ergebniſſe der Unterſuchung. 

Waris, 27. September. (Pat.) Die Eniſcheibung 
des Botſchafferrais in der Angelegenheit der Zuerkennung 
einer Entſchäädioung in der Höhe von 50 Millionen Sire 
an Ilalien hat folgenden Worllaut: „Die Botſchafter!on⸗ 
ſerenz iſt der Anſicht, daß die in der Note vom 8. Sep⸗ 
jember auſgeftelte 5. Bedingung nicht erfüllt wurde, da 
die Mörder nicht verhaftet wo den find und Griechenland 
bei der Auffindung der Moͤrder ſich Vernachläſſtgungen zu⸗ 
ſchulden lommen ließ. Angeſichts deſſen beſchließt der 
Botſchafterrat. Griechenland zur Entrichtung von 50 Mil⸗ 
llonen Lire an Jialien aufzufordern“ 

Korfu geräumt. 
orem, 27. Scpiemo⸗⸗. (Pat) Die Ränmange 

Korfua iſt beendet. Die J ſel winde den gri'chiſchen 
Behoörden berzeben. In der Bevoͤllerung herrſcht Ruhe. 

Parlamentsnachrichten. 
Senatsſitzung vom 27. September. 
In der 32 Sitzung des Sepats wurden die Bera 

ungen cbzeſchloſſen und zur Abſt'mwung uͤber dat Be⸗ 
ſoldunsgeſeß für die Staatsbeamten ſowit 
die Emerifenverſoranng geſchritten. 

Der Berichterftalier Sinalor Dr. Buzek belpricht 
die im Laufe der Rusſpradde eingegangenen Verbeſſerungs 
anträge und fioſſt feſ, daß dieſe Anſfräge vorwlegend auf 
eine ſtärkere Beſaſtunz des Staatsſchatzes hinauslaufen. 

Bei der Abhimmung wirden fämiliche Verbeſſerungs 
anlräge zu den eiſten Arnkeln abgelehnt. Es werden zwel 
Verbeſſerungen des Senaforꝛ Adelmann angenommen 
u zw. wird in Art 21 die Quote erhbbt, die die höheren 
Polizeifunlt'onãäre zur Eintleidung erhalten. Die »weite 
Verbeſſerung bezieht ſich auf den Art. 28 der den Zuſaß 
erhältz? „Die Entſchaädigungenormen für Vertreter von 
Vrefeſſoren, die zu Vorleſungen anf unbeſeßte Lehramte⸗ 
ſtellen berufen ſind, werden durch Verfügrng des Minifter. 
rais feftgeſezt.“ Welter wird eine Verbeſerung des Se⸗ 
nators Krzr zonow'li ongerommen, die die Verſchiebung um 
einen Grad füͤr Offiziere mit böherer Bildung beantragt. 
Die übrigen Anträge werden abg lehnt 

Re 118 
Das ganze Geletz wirb uſawmen m't von den Seo 

atoren Kanlowſki und Thulli eingebrachten Reſolutionen 
angene mmen. 

R iner Schlußrede des Veristerflatiers B2zel 
uber da⸗s Emeritalgeſeg wind hierüber zur Abſt m 
manag oeſchriſten. Es wird eine Verbeſſerung bes Senaiors 

— — 

Bialy du Ait. 18 angenommen, woburch jenen Emeri⸗ 
ten, die eine D'er ſtzeit don 35 Jahren binter ſich haben, 
die Moͤglch'eit gegeben wird, berahlie Stellungen in den 
Selbftver w iltungen an' uvehmen Des welleren gelangt 
ine Verbefferung dedſelben Antra mſelle · zu den Ariikeln 
37 und 80 ur Annabwe, wonech die Zeit des pfliblmä⸗ 
ßigen Miltarbienſtes ſowie die Zeit der höheren Situdlen 
erfi nach Ablauf eines 10jabrigen Wirkens im zvllen 
Staais ienſt in die Emeriturzelt einberechnet wird. Das⸗ 
ſelbe gilt auch für die Militärs. 

Das Seſer wirb mit weiteren Verbefſernnaen des 
Serators Adelmorn au Art. 81, des Senalors Bialy zu 
Art. 102 ſo vie Thullis iu Art. 20 angenommen. 
Nach kurzer Begrũn' ung durch den Senaior Polee 

ner wird bdie Dringüch'eit anerkaunt und der Antrag der 
P. n. S. und der GWyzwolenie“ uͤber den Vorfall auf 
her Grube „Redene angenommen. Danach wirb die 
Regierung zur Schaffung einer Sonderkommilfion aufge⸗ 
fordert, welch leztere aus Vertrelern des Handelk⸗, 
Innen⸗, hes Arbeits⸗ und des Geſundhe'te miniſterinms un⸗ 
ſer Simuſiehura von Arb⸗itervertretern beſthen ſ I. Dieſe 
Kommiſſion ſll die Gruben im Dombrowaer Kohlenbecken 
ninſichtiich ſeiner Rettunasvorrichtumgen unterſuchen und 
3 * ber Schaffang entſprechender Sicherhelismiitel be⸗ 

gen. 
Die vädſte Sitzung des Senats wirb mit Recücht 

auf eine Juterpellatlon des Senatora Wozncki jur Zeit 
der naͤchſten Sihnng des Sejws fſlatifinden. was voraus⸗ 
fichtlich am 10. Oluober der Fall ſein wird. 

Ermordung eines Sejmabgeordueten. 
Auf dem Gute Oſtrowik bei Kolbiel wurde vorgẽe 

ſtern abend der Seimabgeordnete von der Partei des .Na⸗ 
tionalen Voiteverbandes Franz Xaver Sadowſki von 
masklerien Eindringlingen erſchofſen. Die Mordtat erfolgte. 
ala Sadowſti zuſammen mit ſeiner Frau und der Wiriſchaf⸗ 
terin am Tiſche ſaß und dem Verwalter Welſungen er⸗ 
teilte. Der Grund des Mordes iſt unbekannt. 

Cokales. 
Lobdz, bden 28. September 1928. 

Staditverordnetenverſammlung. 
In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung fuhrte 

Siadtv. Dr. Roſenblatt den Vorſiß. 
Eine laͤngere Ausſprache rief die Apgelegenheit der 

Zateilungvon Bauland andie Offiziers⸗ 
gdenoſſenfſchaft ſär den Bau von Ojßziershäuſern 
hervor. Berichierf giter war Siabiv. Folkierſti. Die 
Nerſammlung biſchloß, den Offigſſeren das eniſprechende 
Territo ium abjutreten. 

Wahrend des Beſchluſſes, einen Platz zum Bau einer 
katholiſchen Kirche an der Teodoraftraße abtutreten, gab 
die Fraltion der P. P S. eine Erklarung ab, in der ſie 
der Seffaung Ausdruck verlieh, daß die neuzuerbanende 
Kirche keine politiſche Zweigfielle in jenem Arbelierviertel 
bilden werde. 

Man beſchloß ferner die Teilnahme am Bau eines 
allmahlich zu erweilernden Gymnaſiums. 

Mit geringer Stimmenmehrbeit erfolgie die Annohme 
eines Antrages des Magiſtrats auf. Erteilung einer Ent 
ſchadigung an die geweſenen Milglieder des Magiſtrais in 
Hohe eines dreifachen Juligehalits. 

Welter wurbe die Eingiehung von 10 Prozent für 
Verzogerung bei der Steuerentrichtung beſchloſſen. 

Ein Antrag des Siabdiv. Solenderfti, Zwel⸗ 
zimmerwohnvugen von der Wohunngaefleuer zu befreien, 
wurde abgelehnt und darauf beſchloſſen, lediglich Einzim⸗ 
merwohnungen von dieſer Steuer zu befreien. 

Mon beſchloß ſodann, dem Komitee pum Bau einer 
Heil?olonie in Budl eine Rote in Hoͤhe von 18 Milli⸗pen 
Mork auszuzahlen, ferner beſchloß man, den Hilfe wichuß füt 
den Verein Ein Tropfen Miſche (Kropis Mieia äuf 
2 Millioren Mark monatlich zu erböhen. 

Stadiv. Rapalfki proleflierte gegen die Anweifung 
von 18 Milli nen Mark für die Bilioihrt der Feuenwehr⸗ 
was der flehverir⸗ ſende Siadiproͤſident Herr Grorzlowti 
auf einem Bankeit der Feuerwehr ver prochen habe. Der 
Zuſchuß wurde von der Verſammlung trotzdem bew'lligt. 

ibg. Rapalf ti verbreiſele ſich in langeren Aus- 
füh ungen über die Aprgelegenheit des Baues eines Krou⸗ 
kenhauies. Er oeriraf den Stant p mkt, daß das ſtie tiſche Krau⸗ 
en haus nicht ader der Vahnho im Wid ewer Walde errich 
tet werden müſſe 

Hier ereigueie ſich ein Zviſchenfall: es betrat ein 
angeiruntener Offinier den Siprngsſaal, der die 
vervandlungen flͤrte. Ein anweſender Viajor ſahrte ihn 
aus dem Saole. 

Die ãingeledenheit des Kranlenhauſes wurde der 
Kommi ſion überwieſen. t 

Zum Schluß ram as noch m einem —6 
zwiſchen dem Startratund dem Maglfira:t⸗ 
da der Magiſtrat dle Repräſentationsgelder für den 
norenonden in Söye von 200 Mill onen Mark nicht * 
willigen wolli⸗s· Die Verſammlung beſchloß dennoch im 
Sinne des Seniorenkonvents. 

Die Sinnng wurde um 2/, Uhr wachta aeſchloſſen. 

2———— 2— 3——————— 
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Um die Erhöhuug des —*— — XXXR daß den Lehrern und Schmen guch weehin In derfelben 

zuſchlages für die Voltsſchullehrer. 
Am Diensiag ſaud in den Raumen der Schulabtei⸗ 

lung des Maglſteais eine Sitzung der Delegalien für Kul⸗ 
iur⸗ und Bildungsfragen ſtait, in der u. g auch über die 
Frage der Erböhung des Teurungszuſchlages beraten wurde, 
der den Volle ſſchullehrern aus der Stadtlafſe ausgezahlt 
wird Bis dahin betrug dieſer Zuſchlag ſage und ſchreibe 
30,000. — M. monatlich 

Der polniſche Vollsſchullehrerverband trat bereits in 
den Sommerferien mit neuen Forderimcen an den Ma⸗ 
giſtral heran. Dieſe Forderung beteng 25 Vroj. der Be— 
Jũge eines Lehrers des 10 Dienſtgrabes. Der Magſßrat 
hai darrm gebeten, dieſe Jorderungen zu modißzieren, in— 
dem eine bedimmte Summe genann werden ſoll Dieſem 
Verlangen nachlommend. ſorderte die Lehrerſchaft als mo⸗ 
ratlichen Zuſchuß die Suwme von M. 500 000 — die im 
Verhaãlinis zum Anwachſen der Teurung ſteigen ſoll, Die 
Verreier des Magiſtrats erklärten in der Sitzurg, doß 
die Siadt mit xroßen matleriellen Schwie rigkeiſen zu 

lämpfen habe und daher eine ſolche Summe zu zahlen 
auferſtande ſel. In der Sihunug er 
traten die Mitglieder bderſelben, die 
Wojakowſti, Braun und der 
ordnete Reinhold Klim mit aller Entſch edeuhelt für 
die Forderungen der Lehrerſchaft ein. Siv. Fim ſchil—⸗ 
derte die ſchlechte materielle Lage der Lebrerſchaft, dis ſehr 
oft zu Nebenbeſchäfligungen die mit dem Lehrerberuf vichts 
gemeinſames haben, greiſen muß, da das vom Staate ge— 
Jahlte Geholt zum Lebendunterhalt nicht arsreidt. Daß 
darunier in allererfler Linie die Schnule ſelbſt zu leiden 
hat, iſt ſelbfiverſändlich. Der Magrat dürfe, wenn ihm 
das Wohl der Schule tatächlich om Herzen Kege, was er 
bei jeder Gelegenheit zu unterſireichen ſucht, mit der Spar— 
ſamfelt nicht zu den Lehrern und der Schule Jommen. 
Lodz, welches durch die Einführung des Schulzwanges 
allen anderen Stähten der Republik Volen als Muſter 
diene, müſſe dieſe Sielle auch in der Frage der Beſoldung 
der Lehrer einnehmen, da doch der Lehrer der eigentliche 
Verlörperer der Schul⸗ ſei. 

Schulinſpeklor Stowronſki kaüpfte an die Aus⸗— 
führungen des Sto. Klim an und gab der Meinung Aus 
druck, doß der Magiſtrat mit der Sparſamkeltsmethede 
wohl in den auderen Magiftralsabeilungen eiwas auszu⸗ 
richen imflande ſei, die Schulableilung dürft aber davon 
nicht betroffen wecken. Redner fand die Jorderungen der 
Lehrerſchafi ſehr beſcheiden und bemerlte, die Stadt müſſe 
den Lehrern einen Zuſchuß zahlen, der im Haushalt des 
Lehrers ins Gewicht fällt, oder aber erllären, daß ſie gar⸗ 
richts zahlen will. Beleidigend ſei es für die Lehrerſchaft, 
ihr einen ſolch geringen Zuſchuß zu zahlen, wie dios bis 
dahin der Fall war. 

Der Magifiraldverireter erllärte, dle Augelegenheit 
noch nicht endgültig erledigen zukönnen. Er brabſichtigt, 
belm Warſchouer Moagiſtraf anzuſragen, wie hoch die dorti— 
gen Zuſchüſſe ſeien. Ohre die Angelegenheit als erledigt 
arzuſchen, verficherle der Magifiratsverlreter daß die Stadt 
auf alle Fälle einen Zuſchuß in der Höhe zu zahlen 
ge villi ift, wie er den Warſchauer Lehrern gewährt wird. 

* E 
* 

3 der letzten Sitzung der Wirtſaſta abteilung des 
Magifirais wurde, wie wir berelts geflern berichtelen, über 
die Zuckerverteilung beraten. Die Verireter der Koopera 
Aven waren gegen die Ausſolgung von Zucker an Lehrer, 
von dem Stemdpunkte aus gehend, daß auch den Arbeilern 
in den Fabriken kein Zucker ausgefolgt werden ſoll, da ſie 
ſolchen in den Kooperaliven und in den Magſſtratsläden 
irhalien. Siv. Vutto, unterftüht von Sto. Kul, ver⸗ 
ſtaub es chlieklich, eine kdappe Mehrbeit dafür zu erzlelen, 

Schullommiſſton 
Stadtrerordneten 

deu ſche Stadiver 

We ſe wle bisher Zucker ausgefolgt werden ſoll. 

poap.· Deſterreichiſche Sãſte in Lodz. Heu⸗ 
morgen um 9, Uhr wird auf dem Kauſcher Bahnkof 
eine aus 30 Herren beſtehene öſterreichiſche Indaſtrieſlen 
Abordnung unter Führung des Bundesminiſtens för Han⸗ 
del und Verkehr Schürſt eintreffen. Vom Bahnhof we⸗ 
den ſich die Gäſte nach den Werken von Scheibler und 
Grohmann begeben, um dieſe zu beſichtigen. Um 1 Uhr 

wird im Verbande der Induſtriellen en Frühſtück eing⸗ 
nommen we den, worauf die Gaͤſte weitere qrößer⸗ Zodzer 
Zabriken beſichtigen werden. Um 7 Uhr ebendd wird im 
Grend⸗Hotel ein vom Verband der Lodſer Induſteellen 
gegebenes Miltaeſſet ſtafinden. 

Der ſapaniſche Geſae dte Femmt Sontitag 
xach Lodz! Am Sonntag, den 80. September. 
um 5. U rachmittaos im Saale der Philharmonie eine 
oon Dr. Jafobliewicz aus Japan im Namen des Woje 
wodſchafts⸗Hilfs komitees für poluiſche Kinder im Ferren 
Often veranftaliete Lichlblldrrvorföhrun; aus dem VLeben 
der polniſchen Kinder in Japen ſtatifiader, an den audh 
der japaniſche Geſandie in Warſchau Herr Saſati iteb 
nehmen wird. Eintrilielarten werden in der Kondilorel 
von Goſtomſti, Ecke Petrikauer und Moniuszii, und 
Nieſpodzienla“, Petrilauer 118, fovle im Banlhaus von 
Eckers dork, Petriſduer 102, v rauſt. 

Wir werden um Aufuadme 
gebeteu: 

An alle Bürger unſerer Stabdt ergeht der dringende Ra— 
um Hilfe für tauſende notleidender und ur glũcklicher polpiſcher 
Kinder, deren Eliern nach Sibirien verſchickt worden ſind 
und die in der Ferne obdachlos umheritren. Dieſer Un⸗ 
glüclichen hat ſich das Woejewodſchafts⸗Hilfrtomtee für 
Tinder im Fernen Oben angenommen, dem pon der Bank 
von Eckersdorf, Peirilauer 102, ein eigenes Konto eröffaet 
wurde. 

Poluiſche Gotiesbien e in der St. Johannis 
Kirche. Da Herr Paſior Hodrian leider krank geworden 
iſt, ſo werden die Gotlesdienfte in polniſcher Sprache bis 
auf weiteres in die St. Johannislirche verlegt werden — 
es werden ſomit bis auf Widerruf jeht alle Sonnicage 
12 Uhr millags Goltesdienſte in polniſcher Sprache in der 
St. Johanniskirche gehallen werden. 

bip. Verordnuug für Lebensmitté« lädeu. 
Angeſichis der geradezu erſchrecklichen un hygieiſchen Zu 
ftände in den Lodzer Lebensmittelläden hat die Magiſiratk 
abteilung für öſſentliche Geſundheit eine Verordnuug er⸗ 
laſſen, in der es ua heißt: Alle Lebenẽwiitelläden müſſen 
täglich mindeſtens einmal gelüflet und dürſen nur aus⸗ 
ſchiießlich zu Verkaufswecken benũtzt werden. Verdorbene 
und geſundheitsſchädliche Lebensmittel dürſen grundſätzlich 
nicht verkauft werden. Sämiliche Lebensmitiel ſind an 
Orlen aufzuhe wahren, die ſie vor Verunreinigung ſchüßen. 
Der Feuchtigkeit lelcht zugüngliche Lebenſmittel, wie Zucker, 
Meh, Salz u. a. muſſen an trockenen Stellen auſbewahrt 
werben. Stark Geruchausſlrömeude Ariitel, wie Hexinge, 
Gewürz, grüne Selfe u. a., ſind in ſeſt verſchloſſenen Be⸗ 
bältern aufzubewahren. Das Berühren von Lebengmilteln 
ſeitens der Käufer iſt flreng verbolen. Die Lebenewitlel 
ſfind in reines, ungebrauchtes Popiar einzuwickeln. Alle 
Maße und ſonftige Geräte, wie Schaufeln, Gabeln, Meſſer 
Trichter u. ſ. f., müſſen ſauber gehalten werden. Zum 
Meſſen von Bier, Efſig, Oel und Wein dürfen Kupſler⸗, 
Zinn⸗ oder Miſſtrgmake nicht benützt werden. Die Ver⸗ 
täufer müſſen welße Schürzen iragen. 

psp. Der Kampf mit der Taueruug. 

der ſolgenden Z3len 

Seſtern 

des Wuchers ſtattf. Zunächſt wurden die von den Müllern 

wird 

fand eine Sitzung der Kreiskoramiſſion zur Bekämpfung' 

und Kooperativen im Rundſchreiben der Woſewodſchaft 
vom 10. d. M. angegebenen Kalkulationen einer Prüfung 
unterzogen, wobei feſtgeſtellt wurde, daß dieſe Kalkulatio⸗ 
nen zu hoch ſind. Sleichzeitig ſtellte die Kommiſſion eſt, 
daß die Preiſe ſür Wäſche und Kleidung aus unbekannten 
Srunden um das Drei- und Funffache geſtiegen ſind. Die 
Kommiſſion beſchloß, die Behörden zur herausgabe von 
Verordnungen aufzufordern, durch die die Schneiderwerkſtälten 
agezwungen würden,. Preistaxen öffentlich anzubringen. — 
Das Friedensgericht für Wucherer verurlkeilte geſtern Peter 
Olejaiczak GBeſwederſta 16) wegen Wuchers mu einer 
Mil ion Seldſtrafe oder 2 Monaten Gefüngnis. Rus dem- 
ſelben Grunde wurden Mendel Bibermann (Zawadzka 15) 
und Johann Ciſſecki (Kuinſkiego 80) 2zu je einer halben 
Millon Seldſtrafe, Rron Pychmonn (J. Meja) und Jakob 
Zoller amienna 8) zu je 300,000 M. Seldſuafſe ver⸗ 

urteilt. 
bip. Die Räcker haben frete Haud? Geſtirn 

wan die ſich eine Zbordnung der ſodiſchen vnd chrifllichen 
Bäckerunnungen an dag Referat zur Belämpſung des Wu⸗ 
chers zwecks Neuregelung der Broivpreiſe. Der Leiter des 
Rekerots erllärle der Abordnunßz, daß der Broprels dern 
Mehlpreis nicht überſteigen dürſe. Ven Frolpis 
werde das Referat nicht feſtſezen, ſondern ſich darcuf be⸗ 
ſchränken, die Bäckereſen ſtreng zu überwachtn, um jegltche 
Urbe vorieilung der Käufer zu beſtrafen. 

bip. Mehl für die Kopperativen Wie we 
wir berelta mitgeteilt haber, trafen in Lodz dret Wagoous 
70prozentiges Roggenmehl elu. Die ſtädtſche Handeltab⸗ 
teilung beſchloß dieſes Mehl zum Preiſe von 86000 M. ſuür 
das Kilo bei 10tägigem Kredit uner die Kooperativen, die 
eigene Bäckereien beßtzen, zu verteilen. Das Kro ſoll von 
ihnen zum Preiſe von 8000 M. für das Kilo au Mit⸗ 
glieder ſowie Jändige Kunden verkauſt werden. Bei der 
Verteilung erhleſten die Kooperaliven „Lodzienin* und 
„Wywalenia* Jje 10 000 Agr. und „Mor*, „Rasze Wy 
wolenie“ Dzwignia*“, Zorza*, „Rola*“ und die Eiſen 
bahnerlooperative des Kaliſcher Sahnhofs je 5000 Kgr. 
Um eine gerechte Brotverteſlung zu gewährleiſten, wird die 
Handelsableilung die Läben der augeführten Kooperatlven 
ſtreng überwachen. Ein Zeamter der Handelsabteilung 
reiſte nach Poſen, um den Verſand weiterer Mehltandporte 
nach Lodz zu beſchleunigen. 

Vreusmaterial für die STchulen. Dda größere 
Transporte von Brennmaterial eingetroffen ſind, iſt die 
Wirtſchaftsabteilung bereits dazu geſchritten, ſämtliche 
Sschulen und ſlädliſche Inſtitutionen mit dem nolwendige 
Brennmaterial für den Winter zu verſorgen. 

bip. Die jüdiſchen Arb iter und die Var- 
ſchiebnung der Ara kenkaſſe nwahlen. Vorgz fltern 
fand eine große Verſammlung der füdiſchen Arbeiter flatt, 
auf der in exſter Linie über die Frage der Aufſchiebung 
der Wahlen in die Kranlenlaſie beraten wurde. Die Redner 
wieſen darauf hin, daß bei der Verſagung der Wahlen po⸗ 
Utiſche Gründe wilſprechen. Die Reſlerung verſuche auf 
dieſe Weiſe, die unabvendbare Neerlage her Anhanger 
h'nauszuſchleben. Es wurde beſchloſſen, gegen dieſe Maß⸗ 
nahme energiſch zu proteftieren. 

bip. Die Krankenkaſſe wird am 1. Obober die 
Abteilung für innere Krankheiten beim Ambulaterium für 
ſtädtiſche Beawie inſolge mongelhaſten Zuſpruchs auflöſen. 
Eine ſolche Abteilung befteht im Ambulatorium für fäd⸗ 
tiſche Beamte in der Pomorſta 16. — 

Aarztliche Unterſuchung der Meſuchſteller um 
Staatabeamteupoſten. Tas Niniſte raie prãſid ium bat in 
einem beſonderen Zirnlar die Qulifizitrungelomwiſſionen, 
die fich mil der Aufnahme von Anwärlern auf Beamlen- 
poſten befaſſen, augtwieſen, vor der Auſrahme den Ge— 
undheite zuſ and des Bewerberß unterſuchen zu laſſen, 
damit ouch in dieſer Richtung ihre Eignung ſfür den be⸗ 

dDeutſche Krieger in polniſchen 
Dienſten. 

Ueber dieſes Kapitel polniſcher Geſchichte handelt das 
1028 im Verlage von Emil Ebering, Berlin, erſchienene 
Buch von Dr. Karl Bartels Deuiſche Krieger in polni⸗ 
ſchen Dienflen von Mieszko J bis Kaſimir dem Großen 
c. o68 -18370 (150. Heſt der Hiſtoriſchen Studien) 
Sieſes kleine Wert, eine Berliner Dißerlalien, fußt auf 
eingehendem Studium der verfügbaren Quellen und ſiellt 
in ſeiner Problemfiellung als auch in ſeiner meſterhaften 
Aus führung einen wertvollen Beitrag zur Geſchichte dee 
deuiſcẽn Ehrfluſſes in Polen dar. Deuiſche Krieger haben 
das, ſeiner Herlunft nach wahrſcheinlich normanniſche, 
Paſiengeſchleat „von der Wiege bis zum Grabe, von ſei⸗ 
nem erfen Tuftauchen in der Geſchich?e unter Mies;ko J bis 
zu ſeinem Untergange im Jehre 1370 milt dem Tode Ka— 
ſimirs das Großen“ begleitet, ſei es als Hilfstruppen, die 
deuiſcerſelis zu dieſem oder jenem Unlernehmen zur Ver? 
füßung geſlellt werden (man vergleiche den Zag Boleslaw 
Chrobrys ach Kiew, die Wiederkehr Kaſimirs J auf der 
CEhron v. ad), oder als Söldner, die dauernd beim polni⸗ 
ſchen Furſſen Dienſt nehmen, oder endlich als einfache Re⸗ 
lruien, die aus den Reihen der eingewanderten Kolouiſten 
aus Stadi und Land zum Heere? dienſt, vor allem zur 
Land Soerte dieung herangezo en werden. Sie haben mehr 
als inne Vflcht getan! Die Gebeine der Feſollenen au 
der Wolſtait bei Liegnitz (1241), wo der ſchleſiſche Piaſten 
herzog Stintich II mit ſeinen (zutſchen) Getreuen den 
Leon od fubt (l. Iot) aber auch andrre ſchrift⸗ 
hch Quellen erzablen der Nechwelt von der Tapferleit unh 
Deeue dieſer deuiſchen Kieger. Zu dauerndem Eiufluß gau 
die Geſſaltung der Geſchicke det Landes gelengen die Sbld 

ner, zu denen der Verfaſſer auch die Staatswürdenträger, 
mel mit Beſitz ausgeſtaltete, verdienſtvolle Ritter, gezählt 
wiſſen will. Sie ſind vielfach mil der deutſchen Gemahlin 
des polniſchen Fürſten an deſſen Hof gekommen, und ihr 
Siand, ihre Bildung, ſewie ihre Stellung zum Fürften 
laſſen es dem Befähigten nicht ſchwer werden, vom Krieger 
zum Staatsmanne hinanfzurücker. Oft bilden dleſe deut⸗ 
ſchen Ritier die eirzige Stütze des Fürſten in ſeinem 
Kampfe mit dem eingeſeſſenen Adel und der Geiſtlichkeit, 
die ſeit dem Reichstag zu Lepezyca (1180) ihre Macht auf 
Koſten der Zentralgewalt zu erweitern beſtrebt ſinb. Sie 
ſlellen gegenũber die ſen ſtaatszerſetzenden Kräften das ſtaats⸗ 
erhaltende Slement dar. Daß dieſe ihre Sielung bald die 
ſchärffie Geznerſchaft des Adels und der Ge'ſilichkeit her⸗ 
vorruft, in nur u leicht verſtändlich. Ernſt wird dleſe 
Gegnerſchaft, als es Adel und Geiſtlichkeſt gelingt, ſich ale 
die Vorlämpfer für die vatiorale Selbſterhaltung binzu⸗ 
ſtellen und Fürften vom Schlage eines Wladylaw Lokietek 
auf ihren Schild zu haben. Auf beiden Seiten geht es 
jetzt um die große Entſcheidung. In Schleſien, æo das 
Fuͤrſiengeſchlecht deulſchem Weſen geneigt iſt, ſfiegt das von 
den Ritergeſchlechtern und dem Bürgertum gelragene 
Deutſchtum, und das Land geht dem Volentum früh ver⸗ 
loren. Im übrizen Volen jedoch iſt mit der Niederwer⸗ 
ung der Erhebeng des Kralauer deulſchen Brterlums im 
Johte 1312 auch dem deulſchen gougſiten Eit fluß in Polen 
Re Wurzel abgeſtechen. De große Gerwma iſgllongwelle, 
die im 12 und 13 Jahrhurd über den lawiſchen Oden 
dahlubrauſt und dem deulſchen Volsſum alien, verlorenen 
Boden zu ackaewinnt, überſclägt ſich in Polen im 14 Jabr—⸗ 
undert, deutſche Kleger ſind auch jit noch zehlreich in 
polniſchen Dienſten n uireffen, aber es ſind buß Lrieger, 
die ge orſam hre flicht exſũlen, im übrigen aber bald im 

Polenium auſgehen. Was uns in der Folgezeit in der volni 
ſchen Geſchichie an Heldengeflallien mit dentſchem Namen 
begegnet, wird von den polniſchen Hiſtorilern ohne Bedenlen 
zu polniſchem Heldentum gezählt. Helden der poluſſchen 
Geſchichte ſind es, doch — darauf ſiud wir ſtolz — dSeul⸗ 
ſcher Abſlammung. 

Auguſt Müller. 

Herbſtſtimmung. 
Laß wit deinem Gram und Jammer 
Welt. ein Stundchen du wich ſein! 
Laß in meiner engen Katrmer 
Mich verſchließen ganz allein. 

Hier, wenn in des tZerbſles Suille 
Meine Kerze reuntdlich glũht. 
Surch des Buſens inure Fülle 
Leis ein fühßes Läuten rieht 

Dieſes milde raute Tenen 
Waetlet in der müden Bruſft 
Ein ſo tiefſewpfundnes Sehnen 
NAach der Wahrheit Glück uud Luſt 
Daun verunmen wilde Triebe. 
Sie ich draußen hielt für ſchön, 
Und die helbge Rächſtenliebe 
Regt ſich im geheimen Wehn. 

Und es dranget ſich zum Schaffen Wie der das beengte Sers, v 
Wad mich vrorher woll erſchlaffen, 
Reut milch nun mit herben Schmer; 

Laß mit deinem Gram und Jammer, * 
Welt. eln Stũndchen du mich ſemn! 
Lah jin we ner engen Kammer 
Wich verſchließen nun allen! 

stud thool. G. B. 



treffenden Poſten überprüſt werde. Das Zirkular bemerkt, 
daß in letzterer Zeit gerade in dieſer Hincht große Ver⸗ 
ſtöße vorgelowmmen ſind, wodurch der Staadienft ge— 
ſchädigt und der Sigat Verlufte erlilten hat, da die Be— 
awen gleich noch Asantritt ſchwer ertrenkten urd nich 
nur ihren Poſten nicht auefüllen konnten, ſondern während 
der Krankheit vom Sadie erhalten werden mußten. 

pap. Mur layale Staatsbürger erhalten ei⸗ 
nen Waffenſchenn das nenmini erium hat in der 
Verordnung vom 25. September angeodiet, daß Waffer⸗ 
ſcheine nur de je gen Verſonen ertell wer en ſellen, die 
keinerlei Zweiſel bezüelch ihrer Loyal tät gegenüber dem 
Staa ſowe dem rech en Eebrauch der Waffe auflem⸗ 
men laſſen. 

pap Die Notlage der Jaduſtele. Im Zuſam— 
menhan mit dem in der Indiſtxte herrſchenden Still- 
ſtand hoben in letzier Ze die Verwaltungen felgender 
Fabrilen ihren Arbeiſenn Aöchig gekürdigt: Karl Eiſert 
(906 Arbeſter), Fran Kindermenn (380 Arbeiter), Alc-⸗ 

Arbe ler), Jaleb Wojdyslawſli 
(250 Wbeiter), Pouſſi und Egelmann (275 roelier) 
Jalins Roſenthal (460 Arbeiler) Ch. T. Wislicki (130 
Arbeiter), Landau ind Weille (150 Abeiter) A. Lifsre 
115 Mbeller) und Swatlowſti, Kohn und Breuer (160 
Arbeller) 

bip Die Lohnbew gung. Den Schuſtergeſellen 
wurde eine 23 prozentige Erhöhung ihrer am 7. Septem⸗ 
her feftgeſetzten Löhne bew lligt. — bip. Zwiſchen den ſeil 
drei Wechen ſireilenden Trikotagenarbeitern, die 
eine 75 prozentige Lohnerhöhung ſowie 2 wöchige Lohn 

xaner Gutmann (270 

regelung ſorderten, und den Arbellgebern fand eine Kon⸗ 
ferenz flatt, auf der die letzteren ſich mit einer 2 wöchigen 
Regelung der Löhne einverſtanden erklärten jedoch nur 
40 Proꝛ. Lohner öhung bewilligen wollten. Da es zu 
ldeiner Einigung dam, halt der Sireik weiterhin an. 

Die Stadt auf der Saärtoereiausſt⸗ ung. 
fim 29. Sephmber wird die Zlägige Gärtnereiausſtellung 
in Lode eröffnet werden. En der fusſtellung wird auch 
die Magiſtrafs-Able lung fur öffen iche ſädliſche Anlagen 
teilnehmen, die u. a. ſellene Arlen von Palmen, Chryſan- 
th men und eine große Anzahl von überaus ſchönen Zier- 
pflanzen ausſtellen wird. 

p Das Buchergericht wird am 12. Ollober 
in die Räume des Friedensgerichts in der Djlelnaſtraße 
verlegt werden. 

bip. Ein Leiter der Sittenpolizeil geſucht. 
Da auf Crund der neuen Verordnungen die Bekäwpfung 
der Unmucht ſowie die Dirnenkontrolle dem Regierunge 
kommiſſariat übertragen wurde, wurde ein Weltbewerb 
um den Poſen des Slilienpolizelinſpektors beim Regie⸗ 
xrungs ommiſſariat ausgeſchrieben. Bewerber müſſen ein 
ärztliches Zeugnis beſihen und polniſche Staatsbürger ſein. 

bip. Die Jagd auf Rebhühner. Das Regie⸗ 
rungskommiſſariat teilt mit, daß entoegen allen anders 
lautenden Meldun en die Jagd auf Rebhühner gemaß 
einer beſonderen Beflimmung des Minifleriums für Land 
wirtſchaft und ſtaatliche Güter vom 20. Augrſt bis 1. 
Dezem erx erlaubi iſt. 

bip. Vor der Berlegung des Fabrilbohnhofs. 
Auf Inregung des Schöffen der Bauabteilung und Vor— 
ſitenden der Abtellung zum Ausbau der Stadt Ing. 
Folkier ſdi wird in näcſter Zeu eine Konfererz in der 
Frage des Ausbaus der Siadt Lodz flaſufinden, an der 
Vertreler des Eiſcubahn⸗ ſowie Innenmin ſteriums teil⸗ 
nehmen ſollen. Auf dieſer Kouferenz ſoll die Frage der 
Verlegung des Fabrikbahnhoſs zuf das Gelaände der ehe 
waligen Widzewer Schouung endoültig eniſchieden werden, 
da die bisherige Lage dieſes Bahnhoſs dem Ausbau der 
Sladt nach jeder Richlung hin hinderlich ift. Nach der 
Verlesung des Bahnh fs wird ouch die Bröcke über die 

Wer den Tod fürchtet, hat das Leben verloren 
seume. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehme. 

3. Fortſehung. Nachdruck verboten 

Ruth hatte ihre Muſik- und Seſangsſtunden wieder 
aufgenommen. Sie war muſikaliſch bis in die Finger— 
ſpizen und beſaß eine prächlige, ſüße und gutgeſchulte 
Stimme. Die Muſik war ihr ailes, und mit ganzer Seele 
gab ſie ſich dem Studium hin, das doch etwas Unterhal- 
tung in ihr eintöniges Leben brachte. 

F 

kluf Donzdorf war es jetzt lebhafter als ſonſt, da 
fdele, die einzige, etwas leidende Tochter heinrich Wohr⸗ 
manns, Beſuch bekommen halte. Eine Penſionsfreundin, 
Fräulein Iſabella Krüger aus Elberfeld, leiſtete ihr für 
einige Wochen Seſellſchaft. 

EAls Klaus ihr vorgeſtellt wurde, glilt ein fragender 
Blick uüber ihn hin Heimlich aber buͤckten ihre Augen ein 
paa mal zu dem jungen Mann hin, um nach dem Manne 
zu fragen, der mit ihnen in ſo ſelbſtoerſtändlicher Gelaſ 
ſenheit am Tiſche geſeſſen, als gehöre er in ihren Kreis. 

herr Wohrmann halle mil ihm faſt nur über land⸗ 
wirtſchaſtliche Angelegenheiten geſprochen und ihm Kuf— 
träge erteill, aber in einem ſo verbindlichen Tone, daß 
Iſabella ſich wunderte. 

Sag mal, Dele, wie heißl euer Inſpektor? Ich habe 
den NHamen ũberhört.“ 

fuf Hdeles zartem, hübſchen Seſicht Zeigte ſich eine 
leichte Verlegenheit. 

„kich, Aa, er iſt gar nicht unſer Inſpeklor, er iſt 

Freitag, den 28 Seplember 1922 
Durchküh ung 

Fiee Preſſe 
Kilinſti.Straße abgetragen und damit die 
einer Statenbahn durch dieſe Straße erwöglicht werden 
Die Abteilung zum Arebou der Stadt hat ber⸗eils die ent 
ſprechenden Pläne aus gearbeitet. * 

Arflöſung von Jsnterniertenlagerz Die 
Rieglerung iſt zur endgültigen Auflsäſung der Internierten 
Lager in Strzalkowo und Sze ypiorpvo geſchtitlen 
Von den 1057 in Stralkowo niernierten Ruſſen haben 
unr 25 Perſonen den Wenſch geäufert, noch Rußlend zu⸗ 
rückzut⸗hren, während 116 die Erlaubn's erhielten ſich in 
Volen anzuſiedeln. Da eine große Auzahl der J ternierten 
leine entſprechende Erwerbẽmölichleit in Volen inden daun, 
hat da? Fürſorzgelom tee für eine bedeutende Anzah der⸗ 
ſelben die Erlaubnis erwirkt, ſich nach Frankreich zu Lond 
arhelten zu begeber. 

Verlängerung von Auslaudspäſſen. Al⸗ pol 
iſchen Bürger, die m Auslande wohnen, müſſen ſich bem 
nächſten polniſchen Konſul zwecks Verläugenung ihrer Väſſe 
melder. Die Verlängerung bzw. Ernenerung des Güllig 
Leilslermins erfolat für die Zelt eines Jahſes nicht vom 
Tage der Aumeldung, ſondern vom Datum ab, an dem der 
letzſe Gültigle ſs ermin abſdeleß, — 

bip. Auto⸗ Autpathie. Schon ſelt länzerer 
Zeit ſind Kraftwagen, die durch Dorfer und kleinere 
Städichen fahren, allen erdenklichen Angriffen von ſeiten 
der dorligen Bevölkerung ausgeſezt. So werden ihnen 
Balken oder große Steine in den Weg gelegt 
und nicht ſelten müſſen die Inſaſſen einen Steinhagel 
ber ſich ergehen laſen Um dieſer Willkür der lärd 
lichen Bevõlkernng ein Ende zu herelten, hat die Bezirka 
direltion für öffentliche Arbeiten angeordnet, doß der 
Wegedienft gegen ein ſolches Unweſen mit den ſchärſſten 
Milteln vorgehen ſoll. Im Falle die einzelnen Schuldigen 
nicht ermitielt werden können, ſoll das ganze Dorf oder die 
Gemeinde zur Veraniwortung gezogen werden. 

pop· Großer Di⸗ebſtahl, In der Nacht vom 
6. bis 27. September draegen in die Heſchäftsräum⸗ 

der Firma Halpe u, Peſrikauer 78, mittels Nehchlaſſel 
b she unerwittelte Diebe ein, die verſchledene Wa en im 
Wet⸗ von 150 Millionen M. ſtahlen. 

Obſſtreſte nicht auf die Bürgerſteige werfen! 
Schon oft wurde über Unglücks älle berichſet, die ſich Laſ 
ſanten ouf den Bürgçerleigen zuſogen, indem ſie auf dort 
achtlos hingeworſene Obſwreſie ixaten und daderch zu Fal 
kamen. Troß aller Waruung wird aber dieſer Unfitie micht 
geſteuert und gerade jezt in der Zeit der Obſtreife kann 
man es oſt ſehen, wie Leute durch dieſe Reſte zu Fall 
lommen, wobei fie ſich aber ſehr leicht auch ſchwere Ver⸗ 
ctzungen oder Arm⸗ und Beinbrüche zuehen lönnen 
Daher vicht ſo achtlos die Obſtreſte fortwerfen! 

bip. Die Banuntern hiner und der Arbeiter 
urlaub. Die bei Bauunterneh nen beſchäfligten Arbeiter 
haben ſich auſs neue an das Arbeitsinſpeltorat um Ver— 
mittlung gewandt, da die Arbeitgeber ſich eulgegen ihrem 
Verſprechen fortgeſeßl weigern, ihren Arbeitern den vor⸗ 
geſchriebenen Urlaub zu erteilen. Der Arbeils nſpektor 
ſagte zu, entſprechende Schritie zu unternehmen. 

Von der Stadthauptẽeſſe. Das Präſidium des 
Magiſtrats macht bekannt, daß die ſtädtiſche hHauplkaſſe 
täglich von 8.30 Uhr bis 12.30 Uhr millags tätig iſt. 

Geſchaäftsveckehr. Die Fabrik für chemche Kro— 
dukle Sig smund Monaſſes Erben teilt durch Rundſchrei— 
ben mit, daß ſie zwecks Erweiterung des U ervehmens ſich 
am 14 September in eine Geſellſchaſt mit beſchränktet 
Hafirflicht unter der Firma: „Fabeyke przetworöw che 
micznych Zygmunt Manasse S-swie i S ka Sp. z ogr 
odp* umge altet habe. 

Man muß ſich nur zu helfen wiſſen. Zum großen 
Schmera der Brieſniarlenſammler dehen jetzt dus Seuſchlanb, 
wo off⸗enbar die Serftel no ber neuen Brl⸗ekmoeken e 
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R*ortopbanaſietarſfen nicht alelchen Schriſt halten konute, Voſt ⸗ 
ſendungen ein, die ſiott der erſehnten neuen hohen Makem⸗ 
wer·enũberhaupt kein ⸗ Ma ken, ſondern nar die Stempel. Taxe 
perquo oder Geſühr bezahlt .. M tragen. vdie Tatſache, 
das her das Au kleben der Marken durch di⸗e Bartahlung ver⸗ 
mieden wird, iſt gan⸗ be onders intereſſant. Es geht ſicherlich 
e eno eut wie belu Aufkleben von Freimarken, die geſtew pelt 
wie ungeſtemvbelt immer ſehr begehrt ſid und nur oft bazu 
beitragen, daß Briefſendungen „erloren“ gehen. 

Cotterie. 

7 Boluiſche Staciblatterie. (Ohne Cewähr) Am 
16, Ziehunoctage der 5. Mafte fielen größere Gewlinune auf 
olgende NAummern 

c oo oo M. auſ Nr. 11786 
650500 M. auf Ar. Ar. 15428 60352. 
o coo W au* Ar. Ar. 7 84 2985 

auf NrVr. 125 09 3 50733 60247 7199. — 

Kunſt und Mihen 
Tbeaterſtreik in Warſchͤu. Im Feair Volſti“ 

„Deatr Moty“ und „Deatr Komedſi* ſind die Schauſpieler 
wegen Ableenung ihrer fiuanziellen Forderungen in den 
Ausſand a⸗treten. —— 

— 3 
Wom Film. 

Berfilmung der zuſſiſchen Revo ution Eine Koreer 
ſpondenz weldet, die Sſowjetkommißare eien damit beſchätlist, 
einen oroßen Film herzuſtellen, der eine Geſchichte der ufſiſchen 
Revolution in Einzelbildern entrellt In den Zanproſen ſegen 
Trotzki, 
vperſönlich als Darſteler mitwirlen, während Len in von einem 
Berufs ſchan hieler bdargeneſt werbe 

ODer farbige Film iſt Wüklichtket eworden. Wie 
wir in der „A. Ir. Pr.“ leſen, iſt von Emſ Leyde in Wien 
ein Verfaßren erfunden worden. farbige Flliue zu ereugen. 
das alle b she rigen Mãngel der Fasbenfilme überwindet und 
zudem den Vorteil bietet, daß zur Vorführung jeder iuo⸗ 
apparat leicht abgeändert werden kann. In eingen Tanen, 
ſchreibt das genaurte Blatt, wird in Wien jeder Kinobe ucher 
die neue Erfinduug bewundern können, er wird die Fahen⸗ 
p acht von Blun ſenbeeſen, von Gebtrozlaudſchaften, Waſer⸗ 
äſſen, Meerewogen, agierenden Menſchen in bunten Se— 

wandern, er wird Ausſchnitie aus dem au⸗senfälligen Leben in 
voller Naturwahrbeit auf der Bildfläche ſchhauen. „Je ſleptiſcher 
einer dieſen Farbenfilw erwartet, um ſo intenſiver wird ſe ne 
freude ſein, wenn er alsbald feſtſtellen kann, daß die Farben 

wirklic; in ißrer ganzen Füll⸗ wiedergegeben ind und daß 
auch jede Bewegung in ihrem natülichem Zellmaß in Ex 
ſcheinung triit.“ 

Die Pläne der Paul Wegener⸗Flim⸗A.G Vaul 
Wegener wied in ſeiner eigenen Filmgeſellſchaft als erſtes Wert 
den iUm „Lebende Buddhas“ herausbringen, zu dem er ſelbt 
das Nanuſtript geſchrieben hat. Wegener wird darxiu die 
Buddhainkarneion des alten Lama ſoieten, das tibetiſche Weib 
gibt Aſta Nielſen? den deutchen Gelebrien Karl Ebert. Die 
architek oniſche Ausgeſtalturg hat Proẽ Haus Pölzig über⸗ 
nommen 

Sport. 
Ein Lodzer Sportblait. Am Dienstag. 

den 2. Ottoker, wird in Lo z eine Spo t Wochenſchrift 
unter dew Titel Gazeta Sportowa* erſcheinen. Veran⸗ 
wortlicher Redaklleur dieſer Schrft iſt Dr. Krausz. 

pap. Das Pfeederennen in Ruda. Das Pro⸗ 
drawmwm der Pierdexennen des Korpekommandos Nx— 
ſtellt ich wie ſolgt dar: Am erfſten Tage der Rennen, 
den 80. September: 1. Weſtrennen für Off ziere; Feis 
von Jan Koſtriewſti: 2. 210 Mtr⸗Flachrennen für Offi⸗ 
ziere und Zolperſonen, Preis von Kaerl Enſer: 8. 
2400 Mir⸗Hindernisrennen, Ebrerpreis der Peiritauer 
derdeucht⸗ Geſellſcha't; 4. Steeple⸗chaſe aut 200 Mir für 

Offiziere, Ehrenpreis des Bezirte orpstomm andos; 5. 
Sieeple chaſe auf 3200 Mtr. für Off ziere und Zöltleil⸗ 
ehmer, Ebrenvrrie on W. von Schebler; Weeennen 

8 — — — — — 
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Volontär — Wallbrunn heißt er. Er iſt ein Baron von 
Wallbrunn, will aber einfach Wallbrunn genannt ſein. 

„Ein Baron?“ fragte Iſabella erſtaunt. Aber wa— 
rum dieſes Inkognito ?* 

„Ich will es dir erzählen. Bute, ſprich aber nicht 
darüber.“ ufmerkſam lauſchte Iſabella dem Bericht der 
Freundin. 

Nicht wahr, du läßt es ihm nicht merken, daß du 
Beſcheid weißt ?* ſchloß Adele. „Es iſt ihm gewiß nicht 
leicht geworden, dieſes Sich-fügen-müſſen in andere bder— 
hälmiſſe.* 

„Warum rangiert er ſich nicht durch eine reiche Hei— 
rat! Das tun doch ſo viee?“ 

„Papa ſagte ihm das auch mal im Scherz: Doch 
Wallbrunn meinte, das ſei jetzt ausgeſchloſſen, er hat noch 
fuür ſeine Schweſter zu ſorgen.“ 

„Wie alt iſt dieſe?“ 
Zwanzig Jahre* 
„Kennſt du ſie?* 
„Nein, noch nicht. Dtm Bilde nach muß ſie ein 

entzũckendes Geſchöpf fein.“ 
„Sleicht ſie ihm? fragte Iſabella ſchnell. 
„Ja man ſieht es auf den erſten Bück, daß ſie GSe— 

ſchwiſter ſind,“ entgegnete Adele lebhaſt. 
„s0?* cEin mitleidig ſpöttiſcher Seitenblick auf Iſas 

fugen ſtre fte die Freundin, deren Seſicht ſich röfete, aß— 
ſie von dem hausgenoſſen ſprachen. 

Von da an betrachtete Iſabella den jungen Mann 
mit dem größten Intereſſe Jeht war er nicht mehr ein 
unbedeukender Inſpektor, über den man hinwegſah — 
jetzt ſuchte ſie ſogar ſeine Seſellſchaft. 

Des halb waren ihr die lehten Slunden die liebſten, 
wenn man des Ebends auf der Terraſſe ſaß, um die 
ſchönen Sommerabende zu genießen. 

Schade, Dele, daß du nicht reiteſt!“ ſagte JIſabella 
eines Taoes m Laufe der Unterhaltung. 

„Meine GSelundheit verbietet es mir leider,“ entgegnete 
Adele ſanft. „Vermißt du es ſehr ?“* 

„Offen geſaot. ja! Ich geſtehe ſogar, daß auf dem 
Grunde meines Koffers ein Reilkleid ſchlummert.“ 

„Das ſagſt du jetzt erſt, nachdem du ſchon acht Tage 
hier biſt ?“ rief Adele vorwurfsvoll. Papa, nicht wahr, 
für Iſg iſt doch ein paſſendes Per da??“ —— 

„Mehr als eins,“ ſagte Herr Wohrmann lachend. 
„Wenn Fräulein Iſa mit meiner Begleitupg zußieden iſt, 
würde ich mich freuen, ihr damit dienen zu können.* 

Iſabella war glücklich, reilen zu können. Sie ent- 
warf mit herrn Wohrmann allerlei Pläne zu Sparzier- 
ritten. 

Klaus ſaß ſoweigend da, rauchte eine Zgarre und 
beobachtete mit ernſten Hugen die beiden Mädchen. 

Da neiadte ſich Roele zu ihm und fragte ihn leiſe 
„Wie finden Sie meine Freundin ?“ 

„Sie iſt ſehr ſchön,“ verſetzte er kurz. 
Hoch an demſelben Abend erfuhr Iſabella, wasßs 

Klau⸗ in Bezug ouf ſie geſagt. Ein geweſſes Triumphge- 
fühl erfüllte ſie. Er war alſo doch nicht lo bliyd ge en 
ihre Schönheit, wie er ſich aab; wiht der klenſten huldi⸗ 
gung ſeinerſeits konnte ſie ſich ruühmen. Und ſie war es 
doch gewöhnt, daß man ihrer Schönheit huldigte. Er 
hatte ihre Eitelkeit verletzt, daß er ſo gleichmütig, ſo kalt 
gegen ſie war. Eber auf den Morgenritten kamen ſie ſich 
Jäher. Jabella wurde eine getreue Bedlenerin der beiden 
Herren. Sie war eine hervorragende Rellerin, und es 
war ein vergnügen, in ihret Seſellſchaf! zu ſein, umſo— 
wehr, da ſie ſich von der u ben vürdigſten Seite zeigte. 
Hert Wohrmann pries ihre vollendete Reitkunſten bered 
ten Worken. Forkſetzung folah 
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Stuowjew und andere kormuniſtiſche Größen 
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Nr. 418 — 
anf 800 Mir Entfermrg für Unterofflziere mit Geld⸗ 
preiſen. Am 2 Ta⸗e ber Rennen, bden 2. Orliober: 
1. Wet'rernen für Off'ziere und Zivilteilnehmer, Ehren⸗ 
dreis des 4 Naniowſtiſchen Schüßenregiments; 2. Siep'e 
aſe auf 3.00 Mir. ſür Unferoff zer⸗ Geldpreiſe dee 

jtees; 3. Hindernisrennen auf 2400 Mir für Off'⸗ 
ſiere und Zibilte linebmer, Eh enp eiſe des Komiteern; 4. 
Siee ole·chafe ouf 300 Vir. fur Offi iere, Ebrenvpreie'de 
26 Infonteriebivifior; 5. Sterple chaſe anf 4000 Melet 

r Offiiera und Ziviileilnehme⸗, Ebrenpreis von Stefen 
der; 6 Hindernisrennen ouf 2400 Mir. für Offllere 

unb Zivilteiln · hmer, Ehrenpreis des Kemitees; 7. Wel— 
dennen fär Offiziere, 2 Errenpreiſe der Landwirte des 
Lasler Kreiſes. 

Für alle Wetitrennen ſind als zweiter und drittier 
Preis Jetons vorgeſehen 

SSSS SS 

zujchrifien aus dem Ceſerkteiſe. 
dur die hler veröfſentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung. 
Ein Wunſch der Seucher der Ab ndſchule. 

Sehr geehrte Sch ijtleituno! 
In Nr. 111 Ihres geſchätzten Blattes ſinde ich 

eiwe Mitteilurg, daß ſich — der ſͤtiſchen Abend⸗ 
ſchulen an die Arbeiterfachvert ande mwit einem Kufruf ge⸗ 
dandt habe, um die Arbeiter für das Beſuden der Abend⸗ 

e zu gewinnen. Daraus Janr man den Schluß ziehen, 
doß die bendkurſe wenig Zuhörer haben. Ich will hier 
onf einen Grundb hinweiſer, warum ſo viele die dieſe 

ſe kenrendelernt haben, dieſe nicht mehr beluchen 
woll ·n. Wern wir noch der Muͤbe uno Aebeit des Tages 

—28 der Ruhe opfern und die Kurſe b.ſuchen, ſo wollen 
auch etwas lernen. Die Gerwaltung der Karſe 

ellie aber in bieſem Jahre in unſerer Scͤule nicht mebr 
frũheren erfahrenen und ſfüchtigen Lehrer an, ſondern 

ganz auerfah ene, denen es ſo ziemlich gleichgültig iſt, ob 
wir etwas lernen oder nicht. Es iſt zu unferer Kenntnis 
gelemmen, daß bie Verwallurg der Kurſe die fruheren 
Lehrer nicht angefieint hat, weil ſie zu deutfde 
waren. Wir müſſen gegen ſolche Vehruotung eneratſch 

ſt erbeben. Unſere Lehrer waren wohl deutich, darum 
waren ſie auch achtig, beim Unterricht aber haben ſie 

ſich von jeder politiſchen Beeivfluſſung ſieis fern gebalten. 
Venn anſere früheren Lehrer nicht wieder angeſtellt wer⸗ 
den uand bei uns nicht beſſere Ordnung eingeführt wird, 
ſo werden die meiften von uns die Abendkurſe verlaſſen. 

Ich danke Ihnen im voraus für die Aufnahme 
viger Zellen. Hoffenlich werden ſie zur Gefundung der 
Verhaäliniffe in unſeren Kurſen eiwas beuragen. 

Ein Hörer der Abendkurſe in der 
Wuleianſkta Str. 117. 

Neue Schriften. 
deu Karl Che Blauck, ſein Vechtsbeg iff unnd deſſen Be⸗ 

tung r die GSegenwart Von Stadipfarrer Or Ruvla 
* àN Linjl. Sintigart. Mimit⸗ veriag ſür deuiſche Er 

9. 

Zu der vorliegenden Schrift verbreitet ſich der Verfaſſer 
ider bau ro Bhiloſophein der fruher als andre * 
** Denker die Wichiakeu der onnien Fragen e kanm, vieſel in den Mittelpuntt aller Rechie⸗ unde Staaiswiſſenſaeft 

t und der Arbeit, welche ſie auch ſei, einen hoheren ful⸗ 
a Charakter beigelegt hat. 

R v Rxen — Sert F —e Zant Von 
— mir⸗Verlag fur dentſche Erneuernng, Smb. Stuitoori. Srore oe , g 

albi 8 Aulſchlußreiche Schrift des langjaͤhrigen Grapbologen 
dand von neunzehn Schriftproben Aufſchluß über di ——— zehn Schriftp chluß über die 
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Vom Seisſsmograpben. 
Der Wiecheriſche Horizontal⸗Seismogroph beſteht aus 

—F — Kilogramm ſchweren Eiſenmaſſe A, die mit 
Spitze auf einer Untetlagsplatſe B im lahilen Gleich- 

390 ſteht. Vor dem Umfallen wird die Maͤſſe dadurch 
* 8 das ſie durch die Stange C mit dem Kniehebei 
ĩ erbunden iſt, welcher ſeinerſeits am Tiſche F befeſtigt 

an m oderen Ende des Kniehebels DE ift die Stange 
ſchreevracht. deren Schreibſpitze H auf berußlem Ppapier 
—* das auf der ſich drehenden Trommel Jauf. 

Irt iſt. Kommt ein Erdbeben von rechts, ſo bewegi 
8— Erdboden und mit ihm die Unleriagspialle B, der 
7— und die Trommel J nach unks feiwärts. Die 
—* A vird nicht bewegt, weil ſie ja auf einer Spitze 
decert. Relativ zu Tijch und Trommel aber, die mit 

de mitgehen kippt ſie nach rechts und zieht dabei 

rele Vrefſe — Freifaa, den 28. Sepiember 1028 
— der Stange C am Kniehebel DE. dieſer Hebel 
kaͤnn nachgeben, indem ſich die Blattfeder E krümmt und 
der Stab D ſich nach rechts neigt. Dieſe Bewegung 
wird durch Ghauf die Spitze H übertragen, die infolge⸗ 
deſſen einen kliufſchlag aufſchreibt. Die gekrümmte 
keder E ſucht wieder in die ſpannungsfreie grade 
Stellung zurockzukehren und zieht dabei die Maſſe 
A alimänlich wieder in die aufrechte Stellung zurück. 
Da die Maſſe aber ſehr ſchwer iſt, dauert das lange 
Zeit, und unterdeſſen ſind ſchon wieder Erde. Tiſch und 
Trommel in ihre alte Stellung zurückgekehrt und nveue 
Wellen vorübergegangen, bei denen ſich das Spiel wieder⸗ 
holt hat. Durch die Uebertragung mittelſt Stange G wird 
die relative Bewegung von A in einer Vergrößerung von 
200 Mal auf der Tommel J auf ezeichnet. 

Der Fudſchi Yama, 
der heilige Berg der Japaner. 

Der gröfßite Dreidecker der Gegenwart. 

An unſere geſch. 

Poſtbezieher!! 
Wir machen unſere geſch. Abonnen⸗ 

ten erneut darauf aufmerkſam. daß der 

Bezugspreis 
für die „5reie Preſſe“ ſtets 

im voraus 2zu entrichten 
iſt. Säumige fübonnenten, die die Be— 
zugs ebũhr nicht rechtzeitig entrichten, 
müſſen der Geldentwertung wegen für 
die rückſtändigen Monate den gegen- 
wärtigen Bezugspreis (je 120000 M.) 
zahlen. 

Da am J. Oktober eine neue Er⸗ 
höhung unvermeidlich wird, raten wir 
alien denen, die für September ev. auch 
für noch frühere Monate den Bezugspreis 
zu entrichten haben, uns die Gebüͤhren 
ſofort zu überweiſen. 

Fuür Gelder, die nach dem 30. Septem- 
ber eincehen werden, wird eine Hachzah- 
lung erforderlich ſein. 

„Freie Preſſe.“ 
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Handel und Volkswirtschaft 
Tee- untd Maffee-Harkthericht der 
Akt.Res. Antonio Miateak, Danæig. 

Vom 16. bis 22. Soptember 1028. 
TPee: WMäabhrend der verzangenen Woche eind 

Ale meisten Sorten im Proise woelter gestiegen. 
VTino Ueberrasohung braorto dio Amsterdamer 
Aulktion am 20. er. in weloner for alle Gattungen 
5- 10 cets. höhero Preoise als in der vorigen Auktion 
bezablt wurden. Man rechnet in Holland allgemein 
mit eiper ZTollerbbhurz und blieb aus diesem 
OGrunde kelpo Partie unrerbaufſt. Der Londoner 
Markt war ebenfalla sehr fest und die Preisoe 
zogen dort auoh woelter an. 

Der Danziger Merkt war ruhig, doch döurtfte 
* Herbstgeschätt in den näohston Woohen ba- 
cinnon. 
Gntbiattige Java Bumatra Ora-ge 

ooeoe . pottoeren 21i/, - 2310/, d. p-Ib elt Danucig. 
Gutbia tilæe Ceylon Orarge 

Peocoon-..-. 23 — 26 
gcod eommon NMoping tirst * 

srond W II?/, — 12i,d eommon Moniug Congo ftirst 
eroo. —FB 11. — 12 

10wW common Moning firat orop, I, — Ii3 
Katftæae; Der Weltmarkt ist unreründert 

fest. Die Forderungen Brasilioens waren wleder 
um 1sh. höher als in der Vor wooke. Nachriobtoen 
aus Brasilieén besagon, dabß ein zehntel der Erute 
duroh Frott upd Regen beseohedigt sein soll. 

Der Danziger Markt war verdaltnismassig 
robig Es herisoht Intoresse ſor Rios und Guate- 
mala Maragos y pes, von denen die leteten preis- 
werten Partion bald gerüumt sein dourttoen. 

Holæausfuhr aus Polen. 
Folgepdo nouoe vedingungen zur Bilangung 

elneor Erlaubnis für Rohholzausfuhr sind in KRraft 
cotroten: 

1. Manipulationsgebũnr 20 000. - PmX. für 
1 Waggon voũ 10 000 xg. 

2. Ausfubrabgabo. 
5 sh von 1 Fm Nadelbaumbola 
4sh von 1 Fin Grubenholz, Paplorholz, Tolegra- 

phensſtangen upd Brennholz 
10 sh von 1 Fmm Rspo (betraohtond dio Ausfuhr 

von Espe als verboten) 
s sh von 1Fin andere Holzgattungen. 

3. Ripnzahlung von 30 Proz. des Exportwertes 
von Devisen an die, Polsxa Krajowa Kasa Poↄz2yoz- 
Kkowars und Einweohstung in polnisohe Mark. Dle 
obige Quoto wird wie folgi ohne Untersuohung 
der Rontrakte fostgesetzt: 

1 Fin z2u 168 6h Grubenholæ 
1 24, 7Teloegraphenstangen 
13 35 26 5 7Tanne, Abhorn, Larohe, Rottanne 
13 3 30, PFlionte, Birko, Erle 
135 38, Buohe 
13 5 40, Noide, Linde, Pappol, Esohe 
14 46 , Eeps 
1 460, Ulme, Weißbuohe 
15460, Biohe, Ruũster 
1, Brennholz 1,25 S. 
1 Rohmetor Fapernolza 260 8. 
4. Die Baↄdingungen upter 2 und 8 Idonnen 

in der Zelt von 4 Monaten seit der Erlangung dor 
Ausfuhreorlaubnis erfullt weeden, vorausgesetst, 
daß die betreffendo Firma einen notarlell beglau- 
bicten Garaptiebrief oiner Derisenbank hinterliegt. 
Die Banxgarantie muß ant Pfund Sterlings resp. 
Oollars lauten und daroh die Bankabteilung d es 
Finazministerivms (Varsohau, Rymarskasatr. 86, 
Zimmor 50 und 62) genehmiet werdon. Die pol- 
visohe Landesdarlehneskasse nimmt auoh Soh weizer- 
franke und hollandisohe Gulden entgegen. 

5. Alle Rinzahluagen in fremden Valuton 
sollen grundasatalion niont in bar sondern in Aus- 
landsũberweisungen erledigt werden. 

6. Firmen, die 2um ersten Mal sloh um die 
Austfuhrerlaubnis bewũhen, mussen uo bedingt die 
Absehritt des Handelszortifſkates 1. Kategorié resp. 
des entsprechendon Gewerbescheines hinzufagen. 

MWarschauer Börse. 
Warsonau 27 Soptembor. 

Vaoren. Franzoösobe Fraots 10325 
Dollars 318000 3 19000 Tsoneonisono Rr. — 
vfund Sterl ing —. IDeutsenhe Marx — — 

AI 
Bolglen 17000, Bige — ⸗ 
NhHer iiun O.0021 Pragæ 9028 
Dauasig O oↄ2i Bob wols 860004 
Holand 125500 Wien 4580. - 
London 1458000- 1454000 Rom 143800 14800 
Now-Vork 318000 319000 G0 dfranxs 61600 
baris 19900 Bukarest — — 

Zz ATFAAB. 27. Se ptem dor. (Pat.) Anfangsnotieruorgen 
Borlin OO000012. Londor 2008, Praß 1680, Sotis 337. 
Wien oO OO7kS, Hol a ad 220 20. Paris 34 90. Budapeet 003, 
Bo xarost 2 60. Oesterr. Kr. O Oo7o,. Now- Vorx 560. 715, Mal- 
land 20 92, Boigread 6 600, Warsohan 00olſ7. 

Danaiæe, 27. Seprember. (Pat) Im Privatverkehr: 
1Dollar 144 Mitlionen. polnisohe Mark 47 000 
— 

derantwortlich für den gelamten Inhalt und den bderlag: 
Hauptſchriftleiter doift Kargel. — Druck und berlag: 

Libertas“ berlagsgeſellſchaft m. b. 6. 
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F torſta Ar. 21 ein 

Sternſchießen 

* manner·deſang· derein, Eintracht coue. 
Sonntag, nachmittagẽ/.2 Uhr veranfiallten wir Sena⸗ 

owle Freunde unſeres Vereins eingeladen werden 
Der Vorſtand. 

xeie Preſſe — Friitag, den September 1022 — Nr. 118 
Wir ſuchen moͤglichſt fur ſofort 2000 

mehrere 

Bewerber müſſen polniſche Slaatdangehbrige ſein. Ge⸗ 
halt nach voſener Tarif. Offerten mit Zeugnidzabſchrif⸗ 
ten, Lichibiid und Angade des Antriitẽdätums erbeten. 

Wosthank, Tow. Ake, Wolsztyn. 

— 
xKunſimobelabeik Aan 

Danzig —— 

tZerrenzimmer 
Speiſezimmer 
ſSchlafzimmer 
Bureaumdbel * Xlubgarnituren 

T 2 eleyhon so⸗ delephon ad 

—X 

Spezialfabrik fũr elegante Möbel 
Eigene Werkſtätten fur Bildhauer⸗, Drechſler⸗ und Polſterarbeiten 

Ausſtellungstäume dauzig, breltgaſſe 33. 
— ⸗ 

— 
RATEBZA-nVIGC? DER VIBITER NAMBTI RAIEMZAMLVMGCC 

Versorgen Sie sion mit Damen- u. Herren-GQarderobe 
nur bei 

(1. Etage, Front). 

Ausſchneiden! 

J 

Ab J. Oktober 1923. 
1. Stadtverkebr. 

Briefe bis 2600 Or.. — 
2. Inlandverkehr. 

i oszenost oatet az 
Ausſchueiden! 

Der neue Poſttarif. 
Marl 3000 

Einſchlleßlich nach Danzig und Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Briefe dis Gramm Mt. 3000 Einſchreibegebißr. M. 8000 

bis 250, 6000 Poſtanweiſungen: 
VPoſtkarten 100 bis 10.000...... 200 

mit Rückantworte, 3001 für jede weitere 10.000 Mt.. 100 
Druckſachen:? Beichloſſene Wertbriefe: 

bits 25 Gramm 243400 bis 20 Gramm .. .—20009 
. 60 .2 6690 250 266000 
1003 1200 auzũguo für jede 100.000 Mt. 
—2 22238 . . 5 u00 

akete: bis 1 Kilogr.., 50 1000 3 AddBaxete: biz JRulogr. 8 
Seſchaͤftspapiere (auch Manu⸗ 10 50.00 

ſtripte ohne Korrektur) 18 76 00 
bis *8 Gramm... 28 .ICoxο 

. Wertgebuhr von jeden 1000 .68000 h en ne 5. 1000 
Warenproben: del aber —E Wert F 

eine Sondergebühr von. 5000 bi⸗ 9 Sramm 333 38 Telegramme: — Wort, 3000 
⸗— 4— 0 — 

J6s6608 soo Mindeſtgeb.. 30000 
1000 booo 

tα äα- 

Briefe: bis 20 Gramm. Me. 
für jede weitere 20 Gr., 

Bo ſtkarten 

Oruckſachen: 

Seſlchaͤftopapiere: 
jür 60 Gramm 
mindefſtens aber 

Höchfſtgewicht 

ſür jede 60 Gramm 
WOdchſtaewicht 2 Kilogr. 

Vreſſetelegramme: 50/0 billlger. 

3. Auslandverkehr: 
s000Warenproben: 
2500 — — Mt. 1000 

jew. ramm 2000 —8 ... 200 

Einſchreibe zebühr.... 4000 
1000 Eilvotengebühr.4 10000 

Vrieta nach der Tſchechoſlowakei 
un 373. 
für gew. Brleſe bin 201., 2000 

.1000 ſjede weitere 20, „2500 
.., 5000 Voſttlarten..32000 

2 Algr.) Druckſachen ZJulandtariſ. 

in einem unbeliebten und deshalb 

bin Iuſeratl c hte cen 
IMerieren Sie dahet — EE 

——— 

ſſ e“ „Freien Pre 
— — 

— ⸗· — 

derkauf ſaͤmtlicher pPelzwaren 
in rohem und fertigem Zuſtande. Repacraturen 
flnnahme. Mäßige Preiſe! Reellſte Bedienung! 

I. D. Dawido wino æ 
Petrikauar Strake 19 

2647 im Hofe, 2. Eingang, links, 3. Etage 

Weg mit dem Wucher! 
shuhwaten ee sſhuhwaren. 
2863 Petrikanuer Strafze 183 

Werkſtälten der Invalieden. 
Dieſe Firma verkauft Schuhwaren in groößter klus 
wahl neuer und alter Faſſons. zu den allerbilligſten 
Preiſen. Es werden auch Beſtellungen und Repa- 
raturen angerommen. — Eilt und Ihr werdet Euch 
aberreugen, daß hier gut, billig und ſchoͤn zu 
kaufen iſt. — — Tramſpe'en werden retourniert. 

Benzin fur dutos. Motoröl, 
zyliuderöl und cransformaforeno 

in kleinen und in großen Mengen! 
ab Lager liefert 

Tejehmann & HMaueh 
Petrikauer Strasse 240. 

Spargelder 
verzinſen wir 

bei taͤglicher Kündigung mit 1200 
. ⸗⸗wöchentl. . 200 langerer Kündigung nach Lereindarung. 

deutſche Genoſſenſchaftsbank in Polen, 
F. G. 

gobi. Aleje Koechuezti 40/07. 

igarren der bekannten Firma 

PRZEBMVSA TABAOZPNV. 
vormals 

Loeser i Woltff 
Sraucht und verlangt uberall! Scce 

Die beſten ZigarrenQualitäten: 

2688 

26.0 

Senola, groß Hoigunſt 
fictis, mutel Raxao·fivis 
Tat gon Delft 
50 Johre Loeſer & Wolff fAd· Maio 
Cubanita EIl. digor 
Zigarillos: hermanos i Dona Galeum. 

In größter Auswahl, zu ganz ermäßig- 
ten ppreiſen, empfiehlt en gros u. en detail 
St. Lewandowski, Lodz, 

Sienkiewĩicza-Strabe Ar. 48. Ecke Nawrot. 

xrexxr —R 
* x* 

Kostenlose 
Auskũnſte 
CCCCCCC. — �— — 

aber «rr—klaasaige 
EEEIX 
tnre téeehbnirohe artikel 
do rle Fabrilkatfoneme- 
1IBz0don 21Hér Art erteilb die 

—— —— 

Zzentrals telle fuür 
den deutacehen 
Aum landtechnilter 
Berliön S 42 

RRιιιιιιειιιιαιιασ 

RNXLe 

—xXxXxXX 

biluuſherebunkhughaltert 

239141 

— —— 59 

Preiſe reden! 
Damen · Mäntel us gutem delour 

serie 2 * 

jꝛoo jsdo 2odo Damen⸗Kleider aus gutem Chewiot 

Asdeee 556eeo o5dere 

—VVV— 

8 

Herren⸗finzüge aus gutem Streichgam 2 
Serie 2 o 8 

1300 2200 280 2 

Herren· Ulſter 2 
—— ���——�——— * sſSerie 2* 

2 

1 2 3 

j80o 2400 2800 
ẽlegante Mantel mit pelebelaz 
Seĩden · P.uſch⸗Mantei 

in großer fluswahl 
nicht verrzägern — ſteigende Tendens. 

Schmechel & Rosner 
Petrikauer ioO und Siliale 160. 220 

Um unſerer Kundlchaft den Einkauf zu 
erleichtern, nehmen wir innerhalb der 
näͤchſien 14 Tagen ein Teil in kurzen 

Runden · Wechſeln 

—5 ——⸗æ ⸗ↄ � ⸗ß 

unn 
möbl. oder unmoͤblient. per 

ſofort geſucht˖ 

Anerkanni 
beſte Gas⸗ 

Bedingung ſaͤuberes Haus. 
Preis Nebenſache. 

glühkörper J 
haben den Weltmarkt erobert! 

—XEVAIVVLLV —EID 

— — 
—A—— diefes Blattes. rol 

T 

ueberall erhältlich! 285 

DQe ι 2737 

amunu Eokori 
Hauuð, Harns⸗ v. eſchl⸗ſtr. 
SAprecht.v.12 - a u.d. 7 9, 
Damen 324 Uhr pachm 
Lilinuſti⸗Strahßze 187 
das 3. Haus v. d. Alawuo. 

J. Nuduhh iſt zurütkgekehrt. 
Petrikauer Straße 35. 

20 engliſch 

webſtůhle 
36- 44 Joll, ſcwie Spul⸗ 
und Treibmaſchine zu 
tkauſen geſucht. Gdanſka 
Nr. 108. W. 8. 2913 

hunzuühenn 
ter X.* an die Geſchäftsſt. 
dſs. Bl. 2910 

Caufburſche 
mit Kenntniß der deuiſchen 
und polniſchen Sprache 
geſucht. Angebote unter 
B. 6. W.“ an die Ge⸗ 

ſchäfteſtelle d. B. 2911 

—— 

* 
Preiſe· 

�2211 
— 8 

zum Naähen wird 
nommen Mäßige 
Suwalſta 25, W. 2. 

Sculitte 7· ex 36 om breit im gu 
Zuſtande zu verkauſen· 
erf. Karolewſta 10. 8. 

—8* Ferfetie 2*9 

ztickei mnen 
die ſebſtandig ſaricken on 
nen dei gutem Lohn ſoroꝛt 
gefucht. Panſta 0Ol. 

mMancheu 
ſauber, für den deuetg 
gejucht. Annaſtr. N * 3 
Wohnung i0. — 

Saäuglin as⸗ 

7— 6 

ten 

ſann ſich ſoſort 
Ppomoꝛjta 60, W. i. 
ſchen 224 naächm. 

— —⸗ 

su Frau lt auber, ſur den Hausna *8 orau hnowila 
hir dveim wirt. 

— 

Ein⸗ 
wꝛo⸗r 

Wäãſche 

R 


